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«mg ohne Ariegrerklärung.
Wer noch erwartete , daß Frankreich sich bis zur

formellen Kriegserklärung so Verhalten würde , wie sich das
nach den abgegebenen Versicherungen gehörte , ist durch die
Ereignisse leider eines anderen belehrt worden . Selbst
wenn man alle die Alarmnachrichten , die täglich über alle
möglichu Anschläge einlanfen , nur mit einer gewissen Re¬
serve aufnimmt , so steht doch ganz unzweifelhaft fest, daß
die französischen Truppen an einigen Stellen die Grenze
überschritten und deutsche Ortschaften besetzt haben . Mag
sein , daß das zunächst unverantwortliche Uebergriffe einzel¬
ner Offiziere waren , und selbst wenn angenommen wird,
daß die französischen Flieger , die bei Köln und Düren ge¬
sichtet worden sind, ebenfalls auf eigene Faust gehandelt
haben , um sich einen Verdienst für ihr Vaterland zu er¬
werben , so kann das den offiziellen Verantwortlichen in
Frankreich doch nicht als Entschuldigung dienen , umso weni¬
ger als ausdrücklich vereinbart wurde , eine Zehnkilometer-
zone bis zur Klärung der Dinge einzuhalten.

Dis Geschicks scheinen in Frankreich aber im Augen¬
blick von den Revanchepolitikern geleitet zu werden : denn
sonst wäre der Deutschenfeind Delcasss nicht zum Minister
des Aeußern ernannt worden . Die Rekonstruktion des
Kabinetts mit Delcasss dürfte keinen Menschen in Deutsch¬
land mehr über die Lage hinwegtäuschen. Frankreich ist
darauf und daran gegen Deutschland zu Marschieren und
die Offiziere an der Grenze scheinen alles zu tun , um die
Regierung vor vollzogene Tatsachen zu stellen . Anders ist
die Gruppe von schweren Neutralitätsbrüchen von franzö¬
sischer Seite nicht mehr zu deuten . Das Schlimmste aber
ist, daß die Feindseligkeiten beginnen ohne Kriegserklärung.
Das kommt einem schmutzigenhinterhältigen Angriff gleich.
Deutschland hat sich noch nichts derartiges zu schulden kom¬
men lassen, weder gegenüber Rußland noch gegenüber Frank¬
reich, ist vielmehr von 'beiden Seiten angegriffen worden.

Mit Rußland ist Deutschland nunmehr nach jeder Rich¬
tung im Kriegszustand . Den Angriff auf unser Gebiet
haben unsere Truppen mit gleicher Münze heimgezahlt . Ein
deutscher Kreuzer hat Libau beschossen und deutsche Truppen
haben -Kalisch und Czenstochau eingenommen . Auf deutschem
Gebiet , bei Hohensalza , überrumpelten deutsche Truppen
eine starke russische Patrouille und machten Gefangene . Die
Feindseligkeiten haben demnach in volleinUmfange begonnen.

Lörrach in Baden , 2 . August . Heute früh 1 Uhr wurde
in Muttenz (südöstlich von Basel) ein ehemaliger fran¬
zösischer Offizier wegen Brieftaubenein-
fuhr verhaftet . 150 Brieftauben wurden beschlagnahmt.
Der Verhaftete wurde dem Gefängnis in Liestal überwissen.

Mit diesen verbürgten Meldungen vergleiche man die
Haltung der französischen Regierung in folgendem Volks-
aufruf:

„Seit einigen Tagen habe die Lage Europas sich
wesentlich verschlimmert und trotz der Anstrengungen der
Diplomatie habe sich 'der Horizont verfinstert . Die meisten
Nationen mobilisieren , selbst neutrale Staaten , um die
garantierte Neutralität zu schützen . Frankreich , das seine
friedlichen Absichten kundgegeben und im Verlaufe der
letzten tragischen Tage Europa den Rat zur Mäßigung
und ein lebendiges Beispiel der Verständigkeit gegeben
Habs und seine Anstrengungen zur Erhaltung des Welt¬
friedens verdoppelte , habe sich auf alle Eventualitäten
vorbereitet und jetzt die ersten unerläßlichen Maßnahmen
zum Schutze seines Gebietes getroffen , eingödenk seiner
Verantwortung und in dem Bewußtsein , daß es eine ge¬
heiligte Pflicht verletze, wenn es die Dinge ließe , wie sie
sind. Die Regierung habe die Anordnung getroffen , die
die Lage gebiete. Mobilisation bedeute nicht
Krieg . I m A u g e n b l i ck erscheine sie im
Gegenteil das beste Mittel , den Frieden
in Ehren zu erhalten. Schließlich sagt das
Manifest : Die Regierung hoffe noch , eine
s r i e d I i che L ö s u n g z u e r z i e l e n . Sie rechne mit
der Kaltblütigkeit der Nation und zähle auf den Patriotis¬
mus aller Franzosen , die alle bereit seien, ihre Pflicht zu
tun . In dieser Stunde gibt es keine Parteien , nur ein
einiges , friedliches und entschlossenesFrankreich , dasWater-
land des Rechts und der Gerechtigkeit, in Ruhe , Würde
und Wachsameit geeint .

"

Ihre friedlichen Absichten gab die französische Re¬
gierung durch die Mobilmachung kund. Und die friedliche
Lösung erzielt sie durch Angriffe der französischen Trup¬
pen auf deutsches Gebiet . Das zeigt allerdings blitzartig,
welchen Kurs das Ministerium Viviani steuert.

Frankreich gegen Deutschland.
Berlin, 3. August . (Amtliche Mitteilung .) Bisher

hatten deutsche Truppen dem erteilten Befehl gemäß die
französische Grenze nicht überschritten , dagegen greifen seit
gestern französische Truppen ohne Kriegserklärung unsere
Grenzposten an . Sie haben, obwohl uns die französische Re¬
gierung noch vor wenigen Tagen die Jrmehaltung einer un¬
besetzten Zone von zehn Kilometern zugesagt hatte , an ver¬
schiedenen Punkten die deutsche Grenze überschritten . Fran¬
zösische Kompagnien halten seit gestern »acht deutsche Ort¬
schaften besetzt , bombenwerfende Flieger kommen seit gestern
nach Baden , Bayern , und unter Verletzung belgischer Neu¬
tralität über belgisches Gebiet in die Rheinprovinz und ver¬
suchen unsere Bahnen zu zerstören. Frankreich hat damit
den Angriff gegen uns eröffnet und den Kriegszustand
hergestellt . Des Reiches Sicherheit zwingt uns zur Gegen¬
wehr . Sc . Majestät der Kaiser hat die erforderlichen Be¬
fehle erteilt . Der deutsche Botschafter in Paris ist ange¬
wiesen, seine Pässe zu fordern.

Berlin, 3. August . Die deutschen Grenzschutztruppen
bei Lublinitz nahmen heute vormittag nach kurzem Gefecht
Czenstochau ein. Auch Candzin und Kalisch sind von deut¬
schen Truppen besetzt.

Berlin , 3 . August . Es ist festgestellt, daß sine Anzahl
französischer Flieger über Belgien und Holland , also neu¬
trales Gebiet , nach Deutschland geflogen sind. Einer davon
wurde bekanntlich bei Wesel h-eruntergeschossen.

*

Meldungen über Anschläge.
Konstanz, 3 . August . Gestern wurde in Friedrichs-

Hafen ein russischer Spion erschossen , der vorg-esteren ver¬
sucht hatte , die Lustschifshalls in die Luft zu sprengen.

Ausweisung des russischen Generalkonsuls i» Hamburg.
Wie wir erfahren , haben die Hamburger Behörden den

dort residierenden russischen Generalkonsul ausgefordert,
Hamburg zu verlassen. Es ist antz -unehmen , daß auch die
anderen russischen Konsuln in Deutschland die gleiche Auf¬
forderung erhalten werden.

Rußland greift auch Oesterreich -Ungarn an.

Wien, 3. August. Wie die Tägliche Rundschau meldet,
haben gestern die russischen Grenztruppen au der österreichi¬
schen Grenze das Feuer gegen die Oesterreicher eröffnet.

»

Rußlands Unterrichtsminister abgefaßt.
Landsberg a . Warthe , 3 . August . Nach dem B . T.

wurde auf der Durchreise der russische Kultusminister Kasso
verhaftet und unter Bedeckung nach Stettin gebracht. Kasso
war auf der schleunigen Heimreise aus dem Sommerurlaub
begriffen . Er gehört zu den bekanntesten Mitgliedern des
russischen Kabinetts als Wortführer der schlimmsten Re¬
aktionäre und einer der ärgsten Feinde Deutschlands . Noch
nicht ganz vier Jahre im Amte , hat er namentlich wegen
seiner beispiellosen Vergewaltigung der Universitäten viel
Unmut und Opposition geweckt und die ganze jetzige, gewiß
nicht liberale Reichsduma aufs höchste gegen sich aufgebracht.
Auch in sittlicher Beziehung war er nicht einwandfrei . Sein
Sturz wurde wiederholt , aber falsch prophezeit.

Von der russischen Grenze.
Hohensalza, 3 . August . Eine russische Patrouille wurde

hier von deutschen Truppen überrumpelt . 50 Russen sind
gefangen genommen und mehrere getötet worden.

Kalisch in Flammen.
Berlin , 3 . August . Von einem Freunde der Deutschen

Tageszeitung , dessen Besitzung nahe der russischen Grenze
gegenüber 'der Stadt Russisch- Kalisch gelegen ist. Wird dem
Blatt folgendes mitgeteilt : Es sei vom Schloßturm dieser

FsrtrLleLsir.
Der-

Erzählung von Adalbert Stifter.
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Durch alle diese Sachen hätte Viktor Weicher werden
müssen, wenn der Mann nicht schon , vorher am sanftesten
sein Herz dadurch gerührt hätte , daß er ihm den Spitz frei-
gemacht hatte.

Der Jüngling fing nun folgerechterweise auch seiner¬
seits an , den Greis näher zu beobachten und oftmals zu
denken : „Wer weiß , ob er so hart ist und ob er nicht vielmehr
ein unglücklicher alter Mann sei .

"
So lebten die zwei Menschen nebeneinander hin , zwei

Sprossen desselben Stammes , die sich hätten näher sein
sollen als alle anderen Menschen und die sich so ferne waren
wie keine andern , — zwei Sprossen desselben Stammes und
so sehr verschieden: Wiktor das freie heitere Beginnen , mit
sanftem Blitzm des Auges , ein offener Platz für künftige
Taten und Freuden — der andere das Verkommen , mit dem
eingeschüchterten Blick und mit einer herben Vergangenheit
in jedem Zuge , die er sich einmal als einen Genuß , also als
einen Gewinn , aufgeladen hatte . In dem ganzen Hause
lebten nur vier Personen : der Oheim , der alte Christoph,
Rosalie , so hieß die alte Haushälterin und Köchin, und end¬
lich das blödsinnige auch schon alte Mädchen Agnes , welche
Nosaliens Handlangerin war . Unter diesen alten Menschen
und neben dem alten Gemäuer ging Viktor herum , wie ein
mcht hierher gehöriges Wesen. Sogar die Hunde waren
sämtlich alt : die Obstbäume , die sich vorfanden , waren alt;

die steinernen Zwerge , die Bohlen im Schiffhause waren alt!
nur einen Genossen hatte Viktor , der blühend war wie er,
nämlich die Lanbwel -t , die lustig in der Verfallenheit sproßte
und keimte.

Viktor hatte sich schon früher öfter mit einer Tatsache
beschäitigt, die ihn Nachdenken machte. Er wußte nämlich
nicht, wo sein Oheim das Schlafzimmer habe und konnte es
trotz aller Beobachtungen nicht entdecken . Er dachte daher,
vielleicht verberge er es gar aus Mißtrauen . Einmal , di
der Jüngling über die Treppe in die Küche hinabgeriet , hörte
er eben die Haushälterin sagen : „Er traut ja niemandem:
wie löonte man ihn : denn beibringen : daß er aus der Hnl
einen Menschen m Dienst nehme? das tut er nicht . Er
rasiert sich darum selbst , daß ihm . niemand den Hais ab¬
schneide und er sperrt nachts die Hunde ein , daß sie ihn nicht
fressen.

"
An diese Umstände äußerster Hilflosigkeit mußte Viktor

nun immer denken und dies um so mehr , als sich gerade jetzt -
-gegen ihn mildere Zeichen einstellten . Die eiserne Gitter¬
tür im Gange zu seinem Schlafzimmer wurde nicht mehr ge¬
sperrt , das Bohlentor stand zur Schwimmzeit regelmäßig
offen und zum eisernen Hauptgitter der Mauer -hatte Viktor
statt eines Schlüssels ein Pfeifchen von dem Oheime emp¬
fangen , auf dessen Pfiff das Gitter sich öffnete : denn es war
nicht wie gewöhnlich zu sperren und zu öffnen , sondern durch
eine Vorrichtung von einem Zimmer des Oheims aus , man
wußte nur nicht von Welchem.

Die ersten -ordentlichen Unterredungen zwischen den
zwei Verwandten wurden durch eine seltsame Veranlassung
eingel -eitet , man könnte sagen : aus Neid . Da nämlich eines
Abends Viktor von einem Streifzuge durch die Insel , wie
-er sie letzt öfters machte, in Begleitung aller vier Hunde

zurückkam — auch der des Oheims : denn sie hatten - -sich
schon länger an ihn angeschlossen und waren in seiner und
des Spitzes Gesellschaft lustiger und rühriger geworden , als
sie es früher gewesen waren — sagte der Oheim , der zu¬
fälligerweise noch in dem Garten war und dieses sah : „Dein
Spitz ist auch weit besser als meine drei Bestien, denen nicht
zu trauen ist. Ich weiß nicht, wie sie sich so an dich hängen ? "

Dein Jünglinge fuhren aus diese Rede die Worte , weil
sie ihm so nahe lagen , aus dem Munde : „Habt -sie nur lieb,
-wie ich den Spitz und sie werden auch so -gut sein .

"
Der Mann sah ihn -mit sonderbar forschenden Augen an

und sagte gar nichts auf diese Rede . Aber sie wurde der
Anker, än den abends bei Tische andere Gespräche über
andere Gegenstände angeknüpft wurden . Und so ging es
dann weiter und Oheim und Neffe sprachen jetzt wieder
miteinander , wenn sie zusammenkamsn , -was namentlich bei
den drei Mahlzeiten des Tages der Fall war.

Besonders lebhaft wurde Viktor einmal , da ihn der
Greis zufällig oder absichtlichveranlaßte , von seiner Zukunft
und von seinen Ptänen zu reden . Er werde jetzt in sein
Amt eintreten , sagte Viktor , wende arbeiten , wie es nur
seine Kraft vermag , werde jeden Fehler , den- er antreffe , ver¬
bessern, werde seinen Obern alles vorlegen , was zu ändern
sei , werde kein Schlendern und keinen Unterschleif dulden
— in freien Stunden werde er die Wissenschaften und
Sprachen Europas vornehmen , um sich auf künftige Schrift-
stellerarbeiten vorzubereiten , dann wolle er auch das Kriegs¬
wesen kennen lernen , um in dem höheren Staatsdienste ein¬
mal den ganzen Zusammenhang überschauen zu können
oder in Zeiten der Gefahr selbst zu Feld -Herrndiensten taug¬
lich zu sein. Wenn er sonst noch Talent habe, so möchte er
auch die Musen nicht ganz vernachlässigen , ob ihm vielleicht



wärtigen Situation leidet die Landwirtschaft unter großem
Mangel an Arbeitskräften . Wiele in Deutschland beschäftig¬
ten ausländischen Landarbeiter sind in ihre Heimat zurück¬
berufen worden . Die Ernte steht reif auf dem Felde . Dis
Einbringung der Ernte ist nicht allein für die Landwirt¬
schaft eine dringende Frage , sondern die Nichteinbringung
der Ernte würde im Kriegszustände eine Hungersnot im
Gefolge haben . Dies zu vermeiden liegt im Interesse auch
der Arbeiterschaft. In dieser außerordentlich mißlichen
Lage , in der sich dis Landwirl schuft befindet , hat das Reichs¬
amt des Innern , anscheinend im Einverständnis mit den
übrigen Bundesstaaten , Schritte eingeleitet , um die in der
Industrie frei gewordenen Arbeitsstätte für die Landwirt¬
schaft nutzbar zu machen. Es ist beabsichtigt, auch ev . die
Frauen und Kinder der im Felde Stehenden für diese Ar¬
beiten heranzuziehen . Das Reichsamt des Innern hat zu
diesem Zwecke mit den Gewerkschaften verhandelt.
Die Generalkommission hat durch ihre Vertreter bei dieser
Verhandlung erklären lassen, daß sie diese Aktion
unterstützt. Im gleichen Sinne hat auch eine am
Sonntag nachmittag tagende Konferenz der Vorstände der
deutschen Gewerkschaften beschlossen . Bei der Erörterung
im Reichsamt des Innern ist von Vertretern der General¬
kommission erklärt worden , daß dieses Unternehmen nur
Aussicht aus sicheren Erfolg hat , wenn durch einen Normal¬
vertrag die Löhne festgesetzt und die Arbeiter nicht unter die
Bestimmungen der Ges 'mdeordnung gestellt werden . Die
Arbeitsvermittlung ist so gedacht, daß die rein mechanische
Vermittlung durch die öffentlichen Arbeitsnachweise erfolgt,
daß die Vermittlung aber nur dann geschieht, wenn der
Landwirt die im Normalvertrag festgesetzten Löhne und
Arbeitsbedingungen anerkennt . Bei der Annahme und
Uebersiedelung der Arbeiter nach dem Lande werden Funk¬
tionäre d>M Gewerkschaften , die die Arbeitsvermittlung
leiten , diesen mit Rat und Tat zur Seite stehen und dauernd
auch mit ihnen in Verbindung bleiben , um die bestimmten
Löhne und Arbeitsbedingungen zu überwachen.

GewSL'kfetzrrftLretzss.
An die Mitglieder der Gewerkschaften!

Alle Bemühungen der organisierten Arbeiterschaft , den
Frieden aufrecht zu erhalten , den mörderischen Krieg zu
bannen , sind vergeblich gewesen.

Der Krieg mit seinen Verwüstungen des wirtschaftlichen
Lebens , mit seinen unermeßlichen Opfern an Gut und Blut
ist über die Kulturnvtionen hereingebrochen. Unzählige
werden als Opfer aus den Schlachtfeldern bleiben . Schwer
wird die Arbeiterklasse diese Last zu tragen haben , Arbeits¬
losigkeit, Not und Entbehrung wird in nie gekanntem Um¬
fange hersinbrechen.

In dieser ernsten Stunde richtet die Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands im Auftrags der heute
tagenden Konferenz der Vertreter der Vorstände den Appell
an disMitglieder derGewerkschaften , ihrer Organisation treu
zu bleiben , um die dringend notwendige Fortsetzung der
Tätigkeit der Gewerkschaften zu sichern.

Die Gewerkschaften werden alle Mittel in Len Dienst
ihrcs Aufgabenkreises stellen. Aber dauernd können sie diese
Verpflichtungen nur erfüllen , wenn diejemgen , die in Ar¬
beit stehen, nach wie vor es als ihre Pflicht betrachten , durch
die Beitragsleistung es zu ermöglichen, daß die Unter¬
stützungen an die Hilfsbedürftigen wsitergezahlt werden.
Tie Gewerkschaften werden bestrebt sein, soweit es in ihren
Kräften steht, die bitterste Not der Mitglieder und ihrer
Angehörigen zu mildern.

Wir erwarten aber auch in dieser schicksalsschweren
Stunde , daß nicht diese wirtschaftliche Schwächung der Ar¬
beiterklasse ausgenlltzt wird , um die Löhne herabzuLrücken
und unwürdige Anforderungen an die Arbeiterschaft gestellt
werden.

Wir Höffen , daß die Arbeiterschaft zu ihren Organisa¬
tionen steht und sie über sine Zeit der schwersten Prüfung

lebensfähig erhält und die Solidarität der Arbeiterschaft
sich in alter Treue bewährt.

Berlin, den 2. August 1914.
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.

Sszrales rrrr- Vslksrviirtfehaft
Die Landwirtschaft in der Provinz Hannover . Der

mittelbäuerliche Besitz in der Provinz Hannover in der
Größe von 5 bis 20 Hektar (50 000 bis 200 000 Qnadratmtr .)
betrug nach der Betriebsstatistik vom Jahre 1907 37,5 Proz.
Der großbäuerliche Besitz von 20 bis 50 Hektar (200 000 bis
600 000 Qnadratmtr .) 31,7 Proz . Der Besitz mittlerer Größe
macht demnach in der Provinz Hannover etwas mehr als
zwei Drittel der vorhandenen Landfläche aus . Im ganzen
Staate Preußen ist die Besitzverteilung für den Bauer aber
nicht entfernt so günstig wie in der Provinz Hannover . In
ganz Preußen betrug der Besitz der Größe von 6 bis 50 Hek¬
tar nur 38,9 Proz . der vorhandenen Wirtschaftsfläche. Etwas
günstiger für die Bauern der mittleren Besitzgrößen als die
Provinz Hannover steht noch die Rheinprovinz , dort beträgt
der Besitz der Größen von 5 bis 50 Hektar 67,3 Proz . Rechnet
man den bäuerlichen Besitz bis 100 Hektar mit zu den mitt¬
leren Bezirken , also nicht zu den landwirtschaftlichen Groß¬
betrieben , so haben in der Provinz Hannover die mittleren
und großen Besitzer unter den Bauern 77,3 Proz . von der
vorhandenen Wirtschaftsfläche in der Hand . Der aus¬
gesprochene Großbesitz über 100 Hektar beträgt 5,9 Prozent
der Fläche in Hannover , in Preußen dagegen 29,1 Proz.
Jnbezug auf die Verteilung des Badens steht also die Pro¬
vinz Hannover wesentlich günstiger La als Preußen im
ganzen . Von der gesamten Wirtschaftsfläche der Provinz
Hannover , die 2 917 596 Hektar , also fast 3 Millionen Hektar
beträgt , sind' aber 784 496 Hektar unbebautes Land , Oed¬
land , Heide und Moor , lieber 7 ?l Milliarden Qnadratmtr.
Land liegen also' brach in der Provinz , daneben 1750 223
Hektar landwirtschaftlich benutztes und 382 908 Hektar forst¬
wirtschaftlich benutztes Land . Etwa der vierte Teil der gan¬
zen Provinz Hannover liegt noch unbenutzt , 1907 waren es
26,9 Proz . Zur Umwandlung des heute noch unbebauten
Bodens werden natürlich viele Arbeitskräfte gebraucht, die
aber auch in der Provinz Hannover fehlen , vielleicht hier
noch mehr als in anderen Provinzen Deutschlands . Die
Fortschritte der landwirtschaftlichen Chemie und der land¬
wirtschaftlichen Maschinen vermögen allein nicht das zu
leisten , was zur Kultivierung des unbebauten Badens not¬
wendig ist. Außerdem arbeitet die sogenannte innere
Kolonisation mit noch recht unzulänglichen Mitteln.

In die ausländischen Kolonien werden immer neue
Millionen gesteckt , aber die Oedlandwüsten im Reiche läßt
man im großen und ganzen brach liegen , aus der man doch
ungeheure Werte schöpfen könnte . Die innere Kolonisation
wird sogar künstlich erschwert, indem die Preise des Oed¬
landes von Jahr zu Jahr in die Höhe getrieben werden.
Gerade aus der Provinz Hannover liegen hier so viele Bei¬
spiels vor . Die Hannoversche Land- und Forstwirtschaft¬
liche Zeitung schrieb voriges Jahr , dis Preise für Oed¬
ländereien seien heute vielfach schon so hoch gestiegen, daß
eine Ueberwertung befürchtet werden mußte . In den letzten
zwanzig Jahren find die Preise um das Zehn - bis Zwanzig¬
fache gestiegen. Der Hannoversche Courier hat wiederholt
Beispiele dazu gebracht . Die Hauptschuld an der Ver¬
teuerung tragen die staatlichen Organe oder der Staat selbst,
der diesen Wucher mit dem Oedland erst ermöglicht, der
die Bebauung von Jahr zu Jahr verzögerte und noch ver¬
zögert . Bayern hat sich schon im Jahre 1910 das Vorkaufs¬
recht des Staates gesichert, um der künstlichen Preistreiberei
Einhalt zu tun . Preußen hat bis heute gezögert und von
dem neuen Entwurf eines Grundteilungsgesetzes wird be¬
hauptet , daß er der Regierung nur eine neue Waffe gegen
die Polen liefern solle. In letzter Zeit haben sich auch ver-
schiedene Mitglieder der hannoverschen Landwirtschafts¬
kammer für ein staatliches Vorkaufsrecht ausgesprochen.
Daß man die Notwendigkeit der Kultivierung des Oed-
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Besitzung beobachtet worden , daß die Stadt Kalisch in
Flammen stehe. Ans die Nachricht, daß deutsche SoldatLr
an der Grenze ständen, sei Kalisch von der russischen Be¬
satzung verlassen und der Feuerwehr übergeben worden.
Darauf habe der Pöbel die Besitzungen gestürmt und dis
Stadt ausgeplündert . Sie brenne überall.

Rüstet Japan?
Köln , 2. August . Ein über Hamburg der Köln . Ztg.

zugehende Meldung versichert laut einem Telegramm aus
Nokohama, daß der japanische Ministerrat zusammengetreten
sei. Die Beratung galt der europäischen Lage . In den
Marinekveisen herrscht eine lebhafte Tätigkeit.

Die Haltung der Türkei.
Konstantinopel , 3 . August . An große Teile des Heeres

ist eine Mobilisierungsorder ergangen . Auch wurde das
Parlament geschlossen.

PslrtisHe Arrir- feherrr.
Rüftringen , 4 . August.

Der Reichskanzler will mit den Fraktionsführern
sprechen . Die Fraktionsführer aller Parteien waren zu
Montag nachmittag vom Reichskanzler zu einer Besprechung
ins Rsichstagsgebäude geladen , -um zu den Vorlagen
Stellung zu nehmen , die heute (Dienstag ) dem Reichstage
unterbreitet werden sollen. Dis sozialdemokratische Fraktion
ist -ebenfalls zur Teilnahme an - dieser Vorbesprechung ein¬
geladen : das alte Präsidium des Reichstages soll durch Zu¬
ruf wiedevgewählt werden.

Ein Weißbuch. Wie es heißt , beabsichtigt die deutsche
Regierung , dem Reichstag bei seinem Zusammentritt eine
Sammlung von Dokumenten ! über die Vorgeschichte -des.
Krieges -vorzulegen.

Die Sozialdemokratie und der Krieg . Es gibt eine
ganze Reihe Blätter , die jetzt alle Tage davon reden , wie
-sich -die Sozialdemokratie zu dem ausgebrochsnen Kriege Ver¬
halten werde . Die Partei selbst hat darüber keinen Zweifel
gelassen. Nun wird tagtäglich an ihren Aeußernngen
herumgedsutelt und wo sitz sich nicht in ihr Gegenteil Ver¬
kehren lassen, werden sie ans dem Zusammenhang gerissen.Das Hamburger Fremdenblatt -macht -das folgendermaßen:

In der bayerischen Abgeordnetenkammer äußerte der
Sozialdemokrat Hoffmann, der Begriff des Vater¬
landes sei von jeweiliger Regierungs - und Gesellschafts¬
form unabhängig . Wenn in einigen Tagen das deutsche
Volk zu -den Waffen gerufen wird , sind auch die Sozial¬
demokraten „vaterländisch"

, sie dürfen ihr Vaterland ver¬
teidigen und für das Vaterland sterben ; die Zurücklehren¬
den aber -sind wieder dis „vaterlandslosen Gesellen". —
Das Haus hörte stillschweigend Liese Erklärung an . -

Das ist eine Verdrehung der wirklichen Tatsachen. Es
handelte sich in der in Frage kommenden um die Unter¬
stützung der Jugendpflege ans Staatsmitteln . Die Arböiter-
jugendbewegung sollte dabei» nicht als gleichberechtigt be¬
handelt werden unter Hinweis auf ihre Vaterlandslosigkeit.
Daraus hat der sozialdemokratische Abgeordnete Hoffma-nn
-nicht gesagt, heute seien die Sozialdemokraten vaterländisch
und später wieder vaterlandslose Gesellen . Er meinte viel¬
mehr in bitterer Ironie : Das Vaterland , den Thron und
Altar zu -verteidigen , dazu seien jetzt auch die Sozialdemo¬
kraten gut genug , wenn das vorüber sein würde , dann wür¬
den die bürgerlichen Parteien aber die Sozialdemokraten
wieder als „vaterlandslose Gesellen " bezeichnen und ihnen
die Gleichberechtigung versagen . Abg . Hoffmann sprach also
nicht die Anschauung der Sozialdemokratie , sondern die ihrer
Gegner aus . Und diese treffende Kennzeichnung nahm das
Zentrum auch nicht mit Stillschweigen auf , sondern unter
dem Lärmen seiner Abgeordneten gingen Hofsmanns Worte
verloren.

Eine Aktion zur Arbeitsvermittelung auf dem Lande
mit Unterstützung der Gewerkschaften . In der gegen-

etwas gelänge , was sein Volk zu begeistern und zu ent¬
flammen vermöge.

Der Oheim hatte während dieser Rede Kügelchen -aus
Brot gedreht und hatte lächelnd mit den schmalen zusammen-
-g-ekniffenen Lippen zugehört.

„Werm du nur Las alles zusammenbringst, " sagte er,
„jetzt kannst du -schon -gut schwimmen , -das heißt , ziemlich
gut ; ich habe dir gestern wieder eine Weile zugeschau-t —
aber der Bogen der rechten Hand ist noch ein wenig zu kurz,
cs ist als zögest du die Hand zurück und die Fußbewegung
ist auch noch zu heftig . — Willst du denn nicht auch einmal
zu jagen versuchen? Verstehst du -ein Gewehr loszuschießsn
und zu laden ? Ich gebe dir ein paar ans -meiner Gewshr-
k-amMer und du kannst damit durch die -ganze Insel herum-
-gchen."

„Freilich verstehe ich ein Feuergswehr zu behandeln,"
antwortete Viktor , „aber die Singvögel , die ich hier sehe,
-mag ich nicht schießen ; denn sie -erbarmen mir zu viel , u-nd
auf der ganzen Insel sehe ich nur veraltete Obstbäume und
junges 'darüber wachsendes Waldlaub , da wird schwerlich
ein Fuchs oder ein anderes schießbaves Wild sein.

"
„Du wirst schon finden , nur -muß mau das Suchen ver¬

stehen.
"

Mit diesen Worten trank der Oheim seinen Wein aus,
aß sein Zuckerwerk und ließ den Gegenstand fallen . Hierauf
gingen sie bald schlafen. Viktor wurde jetzt nicht mehr , wie
in den- ersten Tagen , von seinem Oheime in das Schlaf¬
gemach geleitet , sondern seit das Schlafgitter nicht mehr ge¬
sperrt wurde , zündete er sich nach Beendigung des Mahles
ein Licht an , wünschte dein Oheim gute Nacht , und verfügte
sich mit dem Spitz , der jetzt auch in Eintracht mit den
anderen Hunden aß , in seine zwei Gemächer.

In diesen Verhältnissen verging endlich alle Zeit , die
Viktor Nach dem eigentlich erzwungenen Vertrage noch auf
der Insel zu verleben gehabt hatte . Er war nie in Ver¬
suchung gekommen, etwas über Liese Sachlage zu sagen, weil
ec zu stM dazu war . Aber als der letzte Tag vergangen

war , -den er noch da sein konnte , um dann zu rechter Zeit
in sein- Amt eingutvefssn , pochte ihm das Herz im Leibe.
Man war mit dem Abendmahls fertig . Der Oheim -war
ausgestan-den und kramte in allerlei Papieren und schob sie
nach Art des Alters mit ungeschicktenHänden durcheinander.
Dann legte er sie aber samt und sonders in -einen Winkel
und ließ sie dort liegen . Viktor sah schon aus dem ganzen
Benehmen , daß der Greis nichts mehr über den Gegenstand
sagen werde, er nahm daher sein Licht und begab sich zu
Bette.

Das Frühstück wurde am andern Tags mit derselben
Langsamkeit verzehrt , wie bisher immer . Viktor hatte ans
seiner -Stube sein Ränzlein vollständig gepackt und saß jetzt
auf seinem Frühmahlstuhle und wartete , was -der Oheim be¬
ginnen werde. Der alte Mann , der mit dem schlotternden
grauen Rocke angetan war , stand auf und ging ein paarmal
durch die Tapetentür -ein und ans . Dann sagte er zu
Viktor : „ Du wirst dieser . Tage , -heute oder morgen , fort
wollen ?"

„Heute , Oheim , muß ich fort , wenn ich nicht zu spät
kommen soll, " antwortete Viktor.

„Du kannst ja draußen in Attmaning Fahrgelegenheit
nehmen .

"

„Das ist schon eingerechnet , das muß ich -ohnehin tun,"
sagte Viktor ; „denn da Ihr nichts über die Sache erwähntet,
habe ich bis zu-m letzten Augenblicke gewartet .

"

„Du mußt also heute, " sagte der Greis zögernd — „du
mußt — wenn Lu also mußt , so soll Lich Christoph über¬
führen , wie -ich es gesagt habe . Sind deine Habseligkeiten
schon in Ordnung ?"

„ Ich habe bereits gestern alles eingepackt. "

„Gestern hast du schon eing -epackt - und freust dich
also sehr - so, so, so ! - Ich wollte doch noch etwas
zu dir sagen - was wollte ich sagen? — — Höre,

Wiktor ! "

, - Mas, LMm?"

„ Ich denke — und meine — wenn du -es nun ver¬
suchtest, wenn du freiwillig noch ein wenig bei einem alten
Manne bliebest, der niemanden hat ."

„Wie kann ich denn ? "

„Deinen Urlaub hätte ich da — warte , in den Pfeifen¬
tisch , glaube ich , habe ich ihn gelegt." .Mit diesen Worten schob der Oheim nun -mehrere Fächer
au dem Tische und Schreine , auf denen die Pfeifen und
Beutel waren , aus und ein , bis er ans -einem ein Papier
-hervorzog und -es an Viktor hinreichte.

„Siehst du -da .
"

Der Jüngling war in höchstem Grade erstaunt und ver¬
legen ; denn das Papier war in der Tat ein Urlaub auf
unbestimmte Zeit.

„Du kannst es nun halten , wie du willst, " sagte der
Oheim . „Ich lasse dich sogleich überführen — aber ich habe
dich ersucht, noch ein wenig Lazubleiben-, ob wir vielleicht gut
miteinander lebten . Du kannst während der Zeit in die Hui,
oder wohin es dir sonst gefällt , sahr -sn , und wenn du endlich
abreisen willst , so kannst du abreisen .

"

Viktor wußte nicht, wie ihm war . Er hatte lange auf
den heutigen Tag gewartet — nun sah er den -merkwürdigen
Mann -, den er eigentlich haßte , vor sich stehen und bitten.
Das alte eingeschrumpfte Angesicht kam ihm unsäglich ver-
lassen vor — ja es war ihm , als zittere sogar irgend ein
Gefühl darinnen . Das gute , schöne Herz , das der Jüngling
immer gehabt hatte , regte sich in ihm . Nur einen Augen¬
blick stand er , dann sagte er -mit der Offenheit , die ihm eigen
war : „Ich will gerne noch eine Zeit bleiben , Oheim , wenn
Ihr es wünscht und nach -Einsicht und Gründen für gut er¬
achtet .

"

„Ich habe keinen andern Grund , als daß du noch ein
wenig da seist, " sagte >der alte Mann.

Dann nahm er das Papier , welches den Urlaub ent¬
hielt , von dem Tische und legte -es, nachdem er drei Fächer
versucht hatte , in ein viertes , in dem Scheine staken.

(Fortsetzung folgt .)



fandes mehr und mehr einsieht, ist erfreulich , man hätte
aber früher damit beginnen und schärfere Maßregeln gegen
die künstlichePreistreiberei schon längst durchführen müssen.
Kürzlich hat der Kreisbaumeister Kleffmann (Geestemünde)
im Archiv für innere Kolonisation verlangt , es müsse ein
Oedlanidsenteignungsrecht geschaffen werden und nebenher
ein steigender Oedlandsteuerzuschlag. Es fehlt also auch auf
bürgerlicher Seite nicht an energischen Stimmen . Nach den
bisherigen Erfahrungen darf man aber Wohl bezweifeln,
idaß sie Gehör finden werden . Die Junker haben denn auch
bereits die Bremse eingesetzt . Auch hier sicht man , wie eigent¬
lich gar nicht anders zu erwarten ist, die Kultur und Volks-
feindlichkeit der preußischen Junker im schönsten Lichte
leuchten. Ein weiterer Umstand soll sich der Kultivierung
des Oedlandes in der Provinz Hannover entgegenstellen:
Die Bockbeinigkeit der Bauern . Der niedersächsische Bauer
läßt lieber Weits Strecken Land brach liegen , um sich an der
Idee des Eigentums zu berauschen, als daß er etwas davon
losschlägt. Diesem Umstand wird in der Regel eine viel zu
'große Bedeutung beigemessen. Mit den von Kleffmann
vorgeschlagenen Mitteln wäre auch dem dicksten Bauern¬
schädel beizukommen. _

Lskcrles.
Rüstringen , 4. August.

An die auswärtigen Expedienten!
Da mit dem 4. August ein eingeschränkter Fahrplan in

Kraft tritt , erleidet auch die Zustellung der Pakete an die
Expedienten und der Zeitung an die Abonnenten eine Ver¬
zögerung . Der Postzug , der um 3.51 Uhr sonst von Nüst¬
ringen abfährt , ist ausgefallen . An seine Stelle tritt ein
Zug um 1.30 Uhr nachts.

Aus dem neuen Fahrplan ist alles nähere zu ersehen.
-ß

Und noch einmal ruhig Blnt.
Die Begleiterscheinungen des Kriegszustandes , Spionen-

richevei und die Furcht vor geheimen ruchlosen Anschlägen
solcher Subjekte , haben hier in unglaublicher Weise um sich
gegriffen . Die tollsten Gerüchte über Spionage , deren Ver¬
haftung und Erschießung , sowie nächtliche Angriffe durch
feindliche Flieger waren gestern abend in Umlauf und führ¬
ten in Rüstringeu bei zwei Vorkommnissen geradezu zu einer
Panik.

An der Kreuzung des Metzer Weges mit der Wilhelms-
haivener Straße wurde ein Automobil mit zwei Insassen,
die sich verdächtrg benahmen angehalten . Ihr Benehmen
wurde in Verbindung gebracht mit einem angeblich in be¬
deutender Höhe kreisenden feindlichen Flieger . Die Bahn¬
hofswache beschoß den vermeintlichen Flieger , die verdäch-
tigen Personen wurden verhaftet.

In der Peterstraße wurde vor dem Frisdrichshos gleich,
falls ein Automobil mit drei jungen Leuten aufgehalten,
das ebenfalls verdächtig auffiel . Auch hier soll eine Ver¬
haftung vorgenommen worden sein.

In 'beiden Fällen kam es zu großen Menschenansamm¬
lungen und äußerst aufgeregten Szenen.

Die Untersuchung wird ja nun ergeben , was richtiges
an den Vorkommnissen und Vermutungen ist . Wir halten
es für unsere Pflicht , unseren Lesern wiederum mit aller
Eindringlichkeit anzuempfehlen , kaltes Blut zu bewahren
und solche Ansammlungen zu vermeiden . Gestern ist es ja
noch gut abgelaufen . Aber man weiß , wie leicht bei aufgereg¬
ten Menschen, ob Militär oder Zivil , Mißverständnisse ent¬
stehen, Streit ausbricht und Schlimmeres . Was das Militär
Zu tun hat , um Besonnenheit mit Energie zu paaren sin sol¬
cher Zeit , das mögen die dazu berufenen Organe denselben
beibringen . Den . Zivilpublikum aber möchten wir dringend
aus Herz legen:

1. einmal bei Militärpersonen im Dienst alle unan¬
gebrachte Spaßmachersi , Hänselei oder gar Politisieren,
besonders in Bierbegsisterung zu unterlassen,

2. die exponierten oder gar verbotenen Gebiete der
Deich-, Hasen- mxh -Festungsanlagen bei Spaziergängen
am besten zu meiden . Auf alle Fälle aber sollen sie , wenn
sie von lSchildwachen angerufen werden , stehen bleiben
und Auskunft geben und nicht, als ob sie ein böses Ge¬
wissen hätten , davon laufen,

3 . von Ausläufen sich fernzuhalten.
DasPublikum muß nicht vergessen, daß wir unterm

Belagerungszustand uns befinden und infolge irgendwelches
unliebsamen Vorkommnisses leicht die Persönliche Freiheit
weitere Beschränkungen erfahren kann.

Bezüglich der Spionenriecherei und der Furcht vor den
Bomben der feindlichen Flieger appellieren wir an den
gefunden Menschenverstand und das Denkvermögen unserer
Lese^ . Beide können Schaden anrichten ; aber gegen sie
schützt am besten Wachsamkeit, dis Anwendung der rechten
Mittel zur rechten Zeit , deren wir genügend doch haben.
Im übrigen aber Hilst uns über dis schwere Kriegszeit am
besten hinweg kaltes Blut und klarer Verstand . — Die Be¬
hörden aber werden gebeten, die Ergebnisse der Unter¬
suchung gegen die Spionage verdächtigen Personen zu ver¬
öffentlichen. Das wird zur Beruhigung der Bevölkerung
wesentlich beitragen. , .. . «

Folgende öffentliche Bitte sprechen die Reichsbankstellenin Wilhelmshaven und Bremen aus : In den Kreisen
unserer Bürgerschaft wird seit einigen Tagen das Silber¬
und Nickelgeld — das sogenannte Kleingeld — zurück-
gehalten und für eigene Zwecke angesammelt . Aus diese
Weise wird das Kleingeld dem Verkehr, in dem es eine wich¬
tige Austauschrolle spielt , entzogen. Wir bitten das Publi¬kum, zu bedenken, welche öffentliche Gefahr mit
diesem Ausbswahren verbunden ist , ohne letzten Endes dem
Einzelnen zu nützen, und welche Katastrophe herüeigeführt
werden kann, wenn das Kleingeld , das wir täglich zu
Hunderttausenden ausgeben , nicht mehr dom Verkehr dient,
sondern aus dom Verkehr verschwindet. Dringend

bitten wir , davon abzulassen! Unsere Aus¬
gabe, den Geldumlauf zu regeln , kann nur zum Wöhle von
Handel und Wandel erfüllt werden , wenn die Ruhe und die
Ucberlsgung , die doch sonst das Publikum auszeichnet, auch
in dieser Geldfrage herrschen. Wir betonen hierbei , daß
Reichsbanknoten gesetzliches Zahlungsmittel sind, die Jeder-
mann in Zahlung nehmen muß , und für welche Goldgelb
in Münzen und Barren in den Tresors der Reichsbank ruht.
— Solche Appelle an das Publikum wie dieser sind alle recht
schön und gut . Aber die Reichsbankstellen und noch mchr
die mittleren Banken müssen mit dem guten Beispiel voran-
gehen und auch möglichst viel Metallgeld und weniger
Papiergeld in den Umlauf bringen.

Das Reichsbank -Direttorium gibt bekannt , daß für den
Fall kriegerischer Verwicklungen Vorsorge getroffen ist, daß
jedermann gegen Verpfändung von Wertpapieren oder
geeigneten Kaufmannsrvaren Geld erhalten kann.

Die Einfuhr von Fleisch in 'luftdicht verschlossenen
Büchsen oder ähnlichen Gefäßen aus Holland und Belgien
ist ungeachtet des Verbotes in 8 12 Fleischbeschaugesetzes
vorübergehend gestattet . Die für die Marine - und
Heeresversorgung mit Büchsenfleisch in Betracht kommen¬
den Firmen werden hierdurch auf die vorläufige Beseiti¬
gung des Einfuhrverbots hingewiesen.

Städtischer Wohnungsnachweis . Um den vielen An¬
fragen nach mietfreien Wohnungen entgegenzukommen , hat
der Magistrat im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer 2, einen
Wohnungsnachweis eingerichtet . Wohuungs - und Zimmer-
Vermieter werden gebeten, mietfreie Räume dort anzumelden
unter Beifügung der Raumzcchl und der Mietpreise . Die
Nachfrage nach möblierten Zimmern , namentlich rm Stadt¬
teil Heppens , ist jetzt besonders rege . Die Wohnungs¬
suchenden erhalten dort von 8X bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr
entsprechende Auskunft . Die Einrichtung ist für Mieter
und Vermieter kostenlos.

Beschränkungen in der Annahme und Beförderung von
Postsendungen sowie im Postscheckverkehr. Die Verhältnisse
machen die sofortige Einstellung des Postanweifungs - , Post-
kreditbriess -, des Postnachnahme - und des Postauftrags-
Verfahrens in den Ober -Postdirektionsbezirken Straß-
b u r g (Elf .) , M etz , Tri er , G u mb i n n en , K ö n i g s-
b e r g (Pr .) , Danzig , Bromberg , Posen , Bres-
lau und Oppeln erforderlich . Postanweisungen , Post¬
nachnahmesendungen und Postauftragsbriese sind daher bis
auf weiteres im Verkehre nach und von den Postanstalten der
genannten Bezirke nicht zulässig -, auch die Ausstellung von
Postkreditbriesen sowie die Auszahlung von Beträgen auf
Grund solcher Posikreditbriese wird für die bezeichneten Be-
zirke aufgehoben ; ferner können daselbst weder Einzahlungen
aus Zahlkarten für ein PcMcheckkonto noch Auszahlungen
auf Zahlungsanweisungen der Postscheckämter erfolgen . Die
Postscheckämter haben die an Empfänger in den in Frage
kommenden Orten bar zu zahlenden Scheckbeträgs mittelst
Wertbriefs abzusenden.

Wilhelmshaven , 4 . August.
Bekanntmachung . Kriegszustand betreffend.

Der Festungskommandant , Kontr -eadmiral Schultz , erläßt
folgende Bekanntmachung:

1. Durch die Erklärung des Kriegszustandes geht die
vollziehende Gewalt in der Festung Wilhelmshaven und
ihrem Befehlsberich ans mich über.

2. Die gesamte Polizei im Befehlsbereich der Festung
Wilhelmshaven bleibt in ihrer Friedensorganisation be¬
stehen.

3. Für den Stadtbezirk Wilhelmshaven ist Negierungs-
Assessor Leutnant der Reserve v . Shbel , für den Stadtbezirk
Rüstringen Amtshauptmann Leutnant der Reserve Dr.
Hillmer zum Polizeimeister ernannt.

4. Auf der Polizeiwache Wallstraße 46 für Wilhelms¬
haven , auf der Polizeiwache Petcrstraße 40 für Rüstringen
befindet sich das Fremdenmeldeaurt . Auf einem dieser
Fremdenmeldeämter hat sich jeder eintrefsende Fremde so¬
fort nach seiner Ankunft in der Festung Wilhelmshaven
persönlich anzumelden.

Alle Haus - und Hotelbesitzer sind verpflichtet, jede»
Zu - und Abreisenden anzumelden und jeden Zureisenden
zur persönlichen Vorstellung auf dem Fremdenmeldcarnt zu
veranlassen.

In allen anderen Ortschaften des Befehlsbereichs er¬
folgen die An - und Abmeldungen in derselben Weise bei dem
zuständigen Ortsvorsteher . Diese reichen die eingelaufenen
Meldungen an ihre Landratsämter bzw. Aemter ein.

5. Das Feuerlöschwesen im Stadtbezirk der Festung
Wilhelmshaven wird den bezüglichen Polizeimcistern
unterstellt.

6. Ich weise die Bevölkerung daraus hin , daß den An¬
weisungen der Posten unbedingt Folge zu leisten ist. Wer
sich in der Nähe von Anlagen verdächtig bewegt und nicht
auf Anruf steht, setzt sich der Gefahr aus , niedergeschossenzu
werden.

Arbeiter gesucht . Zur Vervollständigung unserer gestri¬
gen Notiz über die Anstellung von 2000 Arbeitern sei die
diesbezügliche Bekanntmachung des Kommandos der Marine¬
station der Nordsee mitgeteilt . Sie lautet:

1 . Zur Fertigstellung der Armierung des Reichskriegs¬
hafens Wilhelmshaven werden 2000 Erd - oder gewöhnliche
Arbeiter , sowie Kohl-ena-rbsiter und Bau -Handwerker (Maurer,
Zimmerleute , Tischler) , 200 beschirrte Pferde , sowie ein- und
zweispännige Fuhrwerke iwbst Pferden und Führern auf
unbestimmte Dauer gebraucht . Die Arbeiter und Fuhr¬
werksbesitzer werden hierauf aufmerksam gemacht und auf¬
gefordert , sich bei dem Vorstande der Annahmestelle für
Arbeiter und Fuhrwerk in Wilhelmshaven (Bismarckplatz)
zu melden , wo ihnen , soweit -der Bedarf reicht, Beschäftigung
zugewiesen wird . Handwerker , welche in ihrem Hand¬
werk keine Verwendung finden , können als gÄvöhnliche
Arbeiter eintreten . Schwächliche, nicht voll leistungsfähige
Personen werden nicht angenommen . Reisekosten werden
nicht vergütet.

2 . Die gewöhnlicheArbeitszeit beträgt ungefähr 10 Stun¬

den, ausschließlich der für Einnahmen der Mahlzeiten erfor¬
derlichen Pausen , doch muß nach den Bestimmungen der
betreffenden Behörden nötigenfalls auch längere Zeit ge¬
arbeitet werden . Die Arbeitslohnsätze sind je nach Leistung
und Fleiß verschieden und werden von der beschäftigenden
Behörde festgesetzt. Für Ueberstunden und S -onntags-
arbeit werden Zulagen gewährt . Auch können Akkord¬
arbeiten vereinbart werden.

3 . Die Vergütung für gestellte Pferde und Fuhrwerke
wird nach den gemäß 8 12 , 13 und 15 des Kriegsleistungs-
gssetzes und der dazu ergangenen Ausführungsverordnungen
durch die Regierung zurKenntnis gebrachten , im Bezirk übli¬
chen Sätzen erfolgen.

4 . Für Unterkunft derjenigen auswärtigen Arbeiter,
welche sich eine solche nicht selbst beschaffen können, wird nach
Möglichkeit gesorgt werden . Ein Anspruch darauf besteht
aber nicht.

Soweit wir unterrichtet sind , werden auch noch fernerhin
arbeitsfähige Personen der bezeichneten Kategorien ange¬
nommen.

Soldatenerquickung . Die unausgesetzt einlaufenden
Extrazüge bringen immer neue Massen Reservetruppen nach
hier , dis nach der Einkleidung dann sofort auf ihre Posten
gebracht werden . Daß die Mannschaften aus diesen Trans¬
porten nicht so regelmäßig wie in der Kaserne ihre Mahl¬
zeiten bekommen, ist verständlich , muß aber eiben ertragen
werden. In der Nähe des . Bahnhofes sieht man jetzt auch
Häufig, wie die Frauen aus den anliegendSN Straßen dis
jungen Krieger mit Kaffee und Brot erquicken. Heute

! vormittag lagerte wieder ein größerer Transport in der
! Deichstraße und aus allen Häusern kamen bald Frauen und
> Mädchen mit Kaffeekannen , Kesseln und Bergen von
! Butterbroten , die reißend Absatz fanden . Die stürmischen
z Abschiedsrufe der abziehenden Truppe waren den frei¬

willigen Samariterinnen Dankes genug.

deirr Lrrwde.
Oldenburg. Die Fortschrittliche Volkspartei

hat mit Rücksicht auf die Kriegszeit von der Anstellung
eines neuen Parteisekretärs Abstand genommen.

— Die Mobilmachung in Holland gibt dem
hiesigen niederländischen Konsulat Anlaß , die in Oldenburg
wohnenden militärpflichtigen Holländer zur Heimkehr und
Stellung öffentlich aufzusordern.

— Das Verbot des Ausschankes von Bier
und Schnaps erstreckt sich auch auf die Restaurattonön
der Bahnhöfe in Oldenburg.

— Hier gehen die Wogender Kriegs -be -g ? iste -
rung und Kriegsaufregung sehr hoch . Es
melden sich viele Freiwillige , besonders Schüler der höheren
Lehranstalten . Als Freiwilliger hat sich auch -ein 47 Jahre
alter Volksschullehrec gemeldet . Wie auf dem Lebensmittel-
markt, so hat auch eine Preissteigerung für Getreide und
Mehl , das zur Schweinemast verwendet werden soll, ein¬
gesetzt . Die Schuld - daran soll den Nachrichten für Stadt
und Land zufolge die Spekulation trägen . So stieg der
Preis für Gerstenmehl , das hier vornehmlich als Futter¬
mittel in der Schweinemast Verwendung findet , im Laufe
eines Tages von 11,40 Mk . auf 14,50 Mk. pro Sack, das ist
160 Pfund . Diesem hohen Futterpreise gegenüber ist der
Preis für dis Mastschweine, der für fette Sauen 36 bis 36
Mark , für beste Ferkel etwa 40 Mark pro 100 Pfund beträgt,
außerordentlich niedrig , so daß die Schweinemast noch un¬
rentabler geworden ist, als sie sowieso schon war . In den
Kreisen der Landwirtschaft herrscht über diese Preissteige¬
rung große Aufregung . Auch einen Mangel an Weizen¬
mehl und infolge davon eine bedeutende Preissteigerung für
dies Mehl hat der Kriegszustand im Gefolge gehabt.

Delmenhorst . Die Mobilmachung hat hier in der
Fabrikstadt große Aufregung h-ervorgerufen und viele
Männer aus den Betrieben herausgerissen . Wie in einigen
anderen Orten fand hier ein Ansturm auf die Sparkasse
statt . Leute , die Geld einzahlsn wollten , wurden als
wunderlich betrachtet . Jetzt hat sich die Angst gelegt und
wird das Abheben der Gelder als eins übereilte und un¬
nötige Maßnahme eingesehen. Auch hier ist in Erscheinung
getreten, daß die Geschäftsleute kein Papiergeld amuchmen
wollten , zum Teil auch nicht annehmeu konnten, weil sie zu
wenig Metallgeld zum Wechseln hatten . — Der Schweine-
h-cmdel stockt hier völlig . So hat ein Viehkommissar aus
München-Gladbach erklärt , keine Schweine abnehmen zu
können, weil kein Absatz da sei. Andererseits setzten sich
Händler mit dem Konnnando in Bremen in Verbindung,
um mit demselben größere Lieferungen abzuschli-eßen.— Das Feuerwehr - Verbandsfest, das hier
stattfinden sollte, ist wegen der Kriegsgesicchr verschoben
worden.

— Eine Rauferei, bei- der vast einer Schußwaffe
Gebrauch gemacht worden ist, fand am Sonntag abend in
der Cramerstraßs statt . Einer der Beteiligten erhielt einen
Schuß ins Bein . Im Krankenhaus wurde die Kugel ent¬
fernt.

Brake. In Rodenkirchen wurde ein der Spionage
verdächtiger Deutschpole, ein früherer Pole , verhaftet . Die
Untersuchung, die in Oldenburg erfolgt , wird zeigen, ob
der Verdacht begründet ist.

Leer. Der Stadtsyndikus Tschlackert und der Landrat
Kleine erlassen einen Aufruf zu einem Unternehmen,das , wenn es ordentlich und in ausreichendem Maße durch- -
geführt wird , boi den Heeres - und Marinepflichtigen , die
jetzt in vollgepfropften Zügen durch die hiesige Eisenbahn¬
station kommen, volles Verständnis finden wird . Es sollendie Betreffenden auf dem Bahnhof Erfrischungen , vor allem
Tee und Kaffee , gereicht werden . Dieses Vorgehen
verdient Nachahmung , denn die Soldaten
haben oft mehrere Tage nichts ordentliches
gegessen.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

_ Rüstri n gen. _
Hierzu eine BeUage.



vekanntmachung.
Anstelle der zum Kriegsdienst

verpflichteten Feuerwehr - Mann¬
schaften werden alle diejenigen
Gemeindebürger , die bereits einer
freiwilligen Feuerwehr angehört
haben , oder als Spritzenmeister,
Steiger usw . tätig gewesen sind,
ersucht , sich unverzüglich den
Hauptleuten der freiwilligen Feuer¬
wehr für Bezirk Bant Herrn Wirt
Köster , für Bezirk Heppens Herrn
Bauaufseher Otto , für Bezirk Neu¬
ende Herrn Schlosser Ulich zur
Verfügung zu stellen . s3774

Rüstringen , den 3 . August 1914.
Sttr - tttiKgistvttt.

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
2m Rathause Zedeliusstratze,

Zimmer Nr . 2, ist ein Wohnungs¬
nachweis eingerichtet . Wohnungs¬
und Zimmerverinieter werden ge¬
beten , mietfreie Räume (Zahl und
Mietpreis ) hier anzumelden.

Rüstringen , den 4 . August 1914.

vr . Lueken.

Wiesel
>eemertel-

W
(Handarbeit)

für Eintretende zum
Militär

das größte Lager
am Orte (3773

" 5

Wilhelmsh. Straße 10 . !

Mittwoch : Junge Bohnen mit
Schweinefleisch.

1 Pfd . 10 Pf.
empfiehlt (3773

k. I.gM,Nk>ikAl.3.

Mehl tragen können,
;en hohen Verdienst . -Z
Cornelius, Börsenstr . -

Suche auf gleich
f. meine Bäckerei (Kraftbetr .) tücht.
Werkführerund einen jüngeren
Gesellen gegen hohen Lohn.
37S2Z H. Van - er Bring,

Bäckermeister , Varel i . O.

imwerer, Maurer
sofort gesucht. Stundenlohn
tariflich . Zu melden Ufermauer
Rüstringer Brücke. (3782

H. Möller , Bauunternehmer.

Gesttsht (3576

per 1 . August ortskundiger Lauf¬
junge von 14— 15 Jahrenb . voller
Verpfl . Brann , Roonstraße 25.

Bekanntmachung.
dev SehrfferhLt iir - sv

Nachdem der Kriegszustand erklärt und die vollziehende
Gewalt auf mich übergegangen . ist, verordne ich für den Verkehr
auf dem Gebiete vom äußersten Feuerschiff der Jade bis Wilhelms¬
haven -Reede folgendes:

1. Einschränkung - es Verkehrs.
Das Ein - und Auslaufen ist nur von Sonnenaufgang bis

Sonnenuntergang und auch dann nur bei klarem Wetter gestattet.
Schiffe , die bei Dunkelheit , bei Nebel oder unsichtigem Wetter ein-
oder auszulaufen versuchen , setzen sich der Beschießung aus.

2. Ueberwachung des Verkehrs.
Die Ueberwachung des Verkehrs erfolgt durch Kriegsfahr¬

zeuge der Hafenverteidigung . Die auf diesen eingeschifften militä¬

rischen Befehlshaber erteilen die nähere Anweisung über den Lotsen -,
Untersuchungs -, Schleppdienst usw.

Die für die Jade , Weser , Elbe und Eider bestimmten Schiffe
müssen zunächst den Punkt 3 am von Helgoland anlaufen , sie

erhalten dort die weitere Segelanweisung von Kriegsfahrzeugen
der Marine.

In den Häfen befindliche Schiffe haben vor dem Auslaufen
die näheren Anweisungen von den Hafenbehörden einzuholen . Den

Anweisungen der Kriegsfahrzeuge der Hafenverteidigung , der Lotsen,
der etwa milgegebenen Militärkommandos sowie der Hafenbehörden
ist sofort unbedingt Folge zu leisten.

3. Lotsenzwang.
Für fremde Kriegsschiffe und für alle Schiffe und Fahrzeuge

der Handelsmarine besteht beim Ein - und Auslaufen unbedingter
Lotsenzwang . Lotsenstationen befinden sich bei dem äußersten Feuer¬
schiff, bei Schillig und auf Wilhelmshaven -Reede.

Lotsensignale und Unterscheidungszeichen wie im Frieden-
Können Schiffe aus Mangel an Lotsen nicht sofort abgefertigt
werden , so haben sie auf den ihnen angewiesenen Plätzen zu ankern
oder wieder in See zu gehen . Diese Plätze befinden sich für ein¬

laufende Schiffe nördlich Tonne ü bei Minsener Oldeoog , westlich
des Hauptfahrwassers , für auslaufende Schiffe südlich Tonne 20.

Den Anweisungen der Lotsen ist unbedingt Folge zu leisten.
Ein zweiter Lotsenzwang besteht für ein innerhalb der oben

genannten Grenzen belegenes Gebiet . Die ersten an Bord kommen¬
den Lotsen geben hierüber die nötigen Anweisungen . Die Lotsen¬

dampfer für das innere Gebiet haben einen breiten roten Ring um

den Schornstein , nachts ein rotes , über den ganzen Horizont sicht¬
bares Licht über dem weißen Topplicht . Diese Unterscheidungs¬

zeichen dürfen von keinen! anderen Schiffe geführt werden.

Durch eigenmächtiges Abweichen von der Segelanweisung des

Lotsen wird die schwerste Gefahr für Schiff und Besatzung herbei¬

geführt. 4. Schleppzwang.
Zwischen Tonne 13 und 20 besteht für alle Segelschiffe und

für nicht voll manövrierfähige Dampfer unbedingter Schleppzwang.
Die Schiffe haben selbst für einen genügend starken Schlepper

zu sorgen . Haben die Schiffe solche Schlepper nicht , so müssen sie

vor dem angegebenen Gebiet warten.
Werden Schlepper von der Hafenverteidigung gestellt , so wird

dies besonders bekanntgegeben.
Die Kommandanten der Kriegsfahrzeuge und die Lotsen sind

in dringenden Fällen berechtigt , auf Grund des Kriegsleistungs¬

gesetzes die Dienste der Privatschlepper zu fordern.

5 . Untersuchungsdienst.
Sämtliche Schiffe müssen sich vor dem Ein - und Auslaufen

einen Passierschein ausstellen lassen.
Von See kommende Schiffe werden auf den von den mili¬

tärischen Befehlshabern oder Lotsen bezeichneten Ankerplätzen nörd¬

lich Tonne I - bei Minsener Oldeoog , westlich des Haupifahrwassers,
einer Untersuchung unterworfen . Den Passierschein erhalten sie von

der Untersuchungskommission.
Die in den Hären befindlichen Schiffe erhalten den Passier¬

schein von dem Hafenkapitän bezw . erwarten ihre Abfertigung durch
die Organe des Hafenkapitäns südlich Tonne 20 ; ihre Ueberwachung

erfolgt nach Möglichkeit schon beim Beladen.
Die Passierscheine sind den Lotsen auszuhändigen und , edem

militärischen Befehlshaber auf Verlangen vorzuzeigen.

6. Verfahren bei Nichtbefolgung der vorstehenden
Bestimmungen.

Schiffe , die die erlassenen Vorschriften und Befehle nicht be¬

folgen oder Widerstand leisten , werden aufgebracht oder vernichtet,

7. Benutzung - er F . -T.-Apparate.
Allen in deutschen Gewässern befindlichen fremden Kriegs¬

und Handelsschiffen , sowie allen deutschen Handelsschiffen ist der

Gebrauch der Funkentelegraphen -Einrichtung verboten.
Die Handelsschiffe haben die Antennen sofort unter Deck zu

bringen . Weitere Bestimmung wird im einzelnen Falle getroffen.

Wilhelmshaven , den 2 . August 1914.

Dev Festmlgskou»ma«da»t.

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Rüstringen , den 3. August 1914.

Großherzogliches Amt Rüstrittgen.
vr . Hillmer.

/ le/760/'

6L?/7/S/?

L Os.
S . w . b . 2.

« »onlhrüelL.

In ksst , säwtlielrsu Iko-
Iollia,lrvs,rovKssokäktsu

su liabsu . (31
1 pkrwck kostst , 35 stk.
' /sLkuuä kostet , 18 ? k.

Wilhelmshaven -Rüstrittgen.
Die Äassenräume sind geöffnet

vormittags von 8 hi» 1 Uhr
nachmittags von 5 bis 6 */ - Uhr

Die Kassendrogerie nachmittags bis 8 Uhr . (3281

Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben die KassenrLume
geschlossen. Der Vorstand : Wilh . Götke, Vorsitzender.

Wir errrpkeklen
unsere vor ärsi Jg-iirsn nsuerbaurs , kener-

und siubruolisioksrs

2 iir ^ .utdervaliriinA von

NllMmWkli WiclM ült
in versiegelten Bakstsn oder KoKsru , oder in
den unter eiASuein Vsrsoliluss des Nieters

stellenden 8eI»r»iiLkLeI »vrii.

llsiitzche KMnMgnk
KoillmaiiditAsssIlsokait aut Aktien

AvkjgmeslörlüSSilngMdkImsIiüVbli, kismarekstr . 62

MtW MWstslt MtMW
Oldeoogestraße 12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr : in den Monaten November bis einschiießl. März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 8 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen, (32

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Neinigungsbädern alle medizi¬
nischen Bäder . Wannenbäder kosten 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.

Dar wilhelmshavener Bügel -Institut
Marktftr. 38,1 . fSchithhans Gärtners Marktstr. 38,1.
besorgt schnell und billig Reparaturen , Reinigen , Aufbügeln

Aenderungen an sämtlichen Garderoben . (2661

- Auf eilige Aufträge kann gewartet werden. -

sind mackivolls Bilaurstätten kür die Lelbstüilks
der Kleinen und Lcstwacksn , sie stärken das
BolidaritatsZekülilundsilldBiomere einer schöne¬

ren sozialen Zukunft.

wmASM . kMWL-
' " !

btiltkl » WS » »U 8MM « !

In Oldenburg und Ostiriesland bestehen kol-
Zende Vereine:

Konsum - und 8psrverein lür KüstrivZen und

IlinZe ^end ,VerteilunZsstellsn inVarel und dever.

lBigerieDampwäckerei , eigensOumpimoIkerei .)
Zentrale V^illielinsliavener 8 krasse 92.

OldenburZer Konsumverein in Oldenburg.
(KiZene Bäckerei , eigene 8clilacliterei. ) Zen¬
trale H .m 8tau 11.

KonsumvereiniürDelmenhorst u . DmZeZend.
VerteilunZsstslleOrosse Kirchstrasse.

/ dIZem . Konsumverein iür Kmden und 11m-
ZeZend . Verteilungstelle v̂ .n der 8chlichte.

Konsum- und Lparvsrein „llntsrveser " in
Lremerbaven. (Verteilungltellsninhinsvvardsn,
Nordenham, Brake ).

ZU verkaufen
NWr- junge grüne Bohnen.
3775s Rüstr ., Börsenstr . 81 , 1 . Et.

Abzuholen bei Postbote Riehaus
Werftstr . 70 , pari . s3772

Tu Kr ReiseMilk!
V » . mell . 8vIm »eSvn,

Oldenburg . (3904
Spezialarzt für Hals , Nasen und

Ohrenkrankheiten.

Infolge der Mobil¬
machung kann ich meine
Praxis bis auf weiteres
nicht mehr ausüben.

ül. L«UkS8 , Frauenarzt
Vertreter : (3777

IVr . HVestxlr »! , Wallstr . u.
Dr Peterstratze.

Laut Versammlungs - Beschluß
vom 16. Juni 1914 müssen Arbeits¬
lose sowie Zugereiste sich vor dem
Umschattenauf dem Büro, Rüst-
ringer Str . 28, abends von 7 bis
8 Ühr meiden (2524

Der Borstand.

als Pferde , Vieh - und Schweine¬
futter , Zentner 7 .50 Mk ., abholen

vom Lager , Werftstraße 14.
Säcke sind zu bezahlen mit 60 Pf.
und werden wieder für diesen

Preis zurückgenommen.
Als Schweinefutter zweckmäßig
24 Stunden aufweichen in Wasser
oder mit heißem Wasser aufgießen

und dann kalt werden lassen.

Deutscher 13780

Tmrdeiter- Verband
Zweigverein

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Unsere heutige Mitglieder¬

versammlung findet nicht im
Edelweiß statt, sondern heute

Iienslag . den t. MM.
abends 7 Uhr,

im Lokale des Herrn Halwe-
land , Grenzstratze 38 . Er¬
scheinen der Mitglieder ist
Pflicht. Dev Vorstand.

LozinIdkiN.Wnljlnkrei»
Nordenham.

Donnerstag , den 6 . August,
abends pünktl . 8)H Uhr:

Wzlieilei ' - Vsk'NMlljiig
in Kohners Lokal.

— Mitgliedsbuch legitimiert . —
Das Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder ist dringend erforderlich.
Der Vorstand.

3729s I . A . : Wilh . Harms.

kaufe und tausche um . s3080
W . Koch , Wilhelmsh . Str . 80.

Hobes-Anzeige.
Gestern morgen endete das

rastlos -tätige Leben unserer
lieben Mutter , Schwieger -,
Groß - und Urgroßmutter,
der Ww . Aliet

geb . Folkers
in ihrem 83 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
im Namen d . Hinterbliebenen.
Joh . Meier und Frau»

Langewerth , den3 . Aug . 1914
Beerdigung : Donnerstag,

um 4 Uhr in Accum . (3776

Hobes -Anzeige.
Gestern morgen , um 7 Uhr

starb plötzlich an den Folgen
eines Schlaganfalls mein lieber
Mann , unserer Kinder treu¬
sorgender Vater , Schwieger -,
Großvater , . Schwager und
Onkel , der Baggermeister

in seinem 49 . Lebensjahre.
Rüstr . , den 3 . Aug . 1914.
Die trauernde Witwe

nebst Kindern u . Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch den 5 . August
d . I . , nachmittags 3 Uhr
von der Müllerstraße 40
aus statt . (3779

Wgervnm Kemus

Am Montag den 3 . August
starb nach kurzer , schwerer
Krankheit unser Vereins-
initglied

im Alter von 48 Jahren.
Der Vereins wird ihm

stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Rüstringen , 4 . Aug . 1914.
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch dem 5 . August,
nachmittags 3 Uhr , vom
Sterbehause , Müllerstr . 40
aus statt . (3783

MMlMill MM.

Am Donnerstag , 30 . Juli,
verstarb unser langjähriges
Mitglied , HerrMWIclis.

Der Verein wird seiner
stets in Ehren gedenken.
37S5( Der Vorstand.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 180. MMkulsches Aolksblaü Mittwoch

- en 5. August 1914.

A« die KkliossensAslc» des Zeiltralmbaiides-
deMer KttsWoereise!

"
! Die Vorstände des Zentralverbandes deutscher Konsum-

Vereine und der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsum-
Vereine haben folgenden Aufruf erlassen, dem wir uns in
voller Uebsreinstimmung a>n schließen.

Das deutsche Volk steht vor folgenschweren Ereignissen.
Wenn nicht noch in letzter Stunde geradezu ein Wunder ge¬
schieht, muß in kurzer Frist Europa in ein großes Schlacht¬
feld verwandelt sein, und ein blutiges Ringen anheben , bei
dem über das Schicksal ganzer Völker und Nationen ent¬
schieden wird.

Es ist in diesen Situation überflüssig, zu prüfen , ob das
Furchtbare , das wir demnächst durchleben müssen, vermeid¬
bar war oder nicht.

Der Krieg steht vor der Tür und mit ihm
dis Schicksalsftunde des deutschen Volkes
und des deutschen Vaterlandes.

Gewollt hat ihn sicherlich das deutsche Volk in seiner
überwältigenden Mehrheit nicht' aber wenn das russische
Zarentum und feine -echtrussischen Spießgesellen Deutschland
irr den Staub treten wollen, dann haben alle Erwägungen
darüber , weshalb es so gekommen ist, zurllckzutreten
-hinter der gebieterischen Pflicht, die nationale Existenz , Las
deutsche Volkstum und damit zugleich Kultur und Gesittung
vor dein Menschheitsschändenden russischen Knutenregimsnt
zu schützen . Wenn die unseren höchsten und heiligsten Kultur¬
gütern von Rußland her drohende Gefahr beschworen ist,
!dann kann auch wieder darüber gesprochenwerden , wie solche
Gefahren wirkungsvoll und ohne Opfer an Gut und Blut
abgewehrt werden können ; im gegenwärtigen Moment aber
heißt es handeln, nicht diskutieren!

Diesem Gebot der Stunde für jedes Glied des deutschen
Volkes müssen auch die Konsumvereine Folge leisten.
Vor ihnen liegen schwere Zeiten , aber auch bedeutungsvolle
Aufgaben . Sind sie imstande, in jeglicher Hinsicht die An¬
forderungen zu erfüllen , die an sie gestellt werden können,
so dient das nicht nur dem nationalen Interesse,
sondern auch der KonsUmg-enossenschaftsbewegung selbst,
ihrem Ansehen und ihrer sozialen und wirtschaftlichen Wert¬
schätzung . -Schon jetzt, ehe die eigentliche Mobilmachung be¬
gonnen hat , zeigt sich, wie infolge der Unvernunft eines
Teiles der Bevölkerung und der unvermeidlichen vorüber¬
gehenden Störungen in Handel und Verkehr Schwierig¬
keiten in der Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
entstehen. Wichtige Lebensmittel werden knapp, ihre Preise
steigen unverhältnismäßig hoch . Was die Konsumvereine
tun können, um diesen Erscheinungen entgegenzuwirken,
das muß von ihnen getan werden , -weil es zu ihrem Auf¬
gabenkreise gehört , dem Lebensmittelwucher und Mängeln bei
der Marktversorgung entgegenznwirken. Natürlich ist das
unter Ausnahmöverh -ältnissön schwieriger -als in normalen
Zeitläufen . Mit der Schwierigkeit wächst aber auch die
Bedeutung der Aufgabe , und ihre Lösung wenigstens mit
Ernst und Eifer zu versuchen, mutz als Ehrenpflicht von
allen Verbandsvereinen - betrachtet werden.

Neben der in erster Linie dem Besten der Mitglieder
dienenden Tätigkeit -der Genossenschaftenwird vielfach auch
die Möglichkeit gegeben sein , die genossenschaftlicheAgitation
in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. VeiAktionsn
großen Stils zur Versorgung bestimmter
Märkte und B ev ö lkerun gs kr eis -e mit Nah¬
rungsmitteln erwarten wir die Mitwir¬
kung de r Ko rr s um v e re i n -e , wo sichauchim m er
G e l -e g -s nh -e i t -da z u b i et e. Die genossenschaft¬
lichen Großbäckereien werden dazu benutzt
werben können , um Brot in Massen für die
Verte idig er des Vaterlandes und für Hülfs -
bedürftige herzustellen . Mit Freude und
Genugtuung ü b e r d i e Möglichkeit , zur Mil¬
de r u n g d e r schweren Folgen des Krieges für
viele unserer Volksgenossen beitragen zu
können , find selbstverständlich alle diese
n n d ä h n l i ch e G e l e g e -n h e i t e n w a h r z u n s h m e n.
Uneigennützig , von dem Bestreben geleitet , das Höchste zu
leisten, unter Aufbietung aller vorhandenen persönlichen und
sachlichen Hilfsmittel , so sollte sich die Wirksamkeit der Kon¬
sumvereine bei der Bekämpfung und Linderung der Kciegs-
-folgen abspiel-en . Sie dürfen dann von sich sagen, daß sie
ih re Nation aleundsozialePf licht erfüllt haben.

Zweifellos werden die Schwierigkeiten , die den Kon¬
sumvereinen besonders in der ersten Zeit der Mobilmachung ,
und Kriegsführung -erwachsen , nicht gering sein. j

, Zum Teil beruhen Liese Schwierigkeiten darin , daß be¬
greiflicherweise die militärischen Notwendigkeiten in Kriegs-
Seiten allen anderen vorausgehen . Der Verkehr wird ge¬
stört , Handel und Wandel stocken . Hinzu kommt die auf¬
geregte Stimmung der Massen aus der manchmal recht un¬
terlegte Handlungen resultieren , wie der Sturm auf -die
Sparkassen und die Verproviantierung mit allen möglichen
Nahrungsmitteln in großen Mengen ; ferner der Drang nach
Metallgeld , das Entziehen des Geldes aus dom Verkehr und
Aufbewahrung im Strumpf , in der Bettlade . So töricht dies
auch ist, so erklärlich ist es aber auch andererseits , wenn
umn die Schwierigkeiten der Lage ins Auge faßt . Bonden
Leitern der Konsumvereine muß erwartet
werden , daß sie durch geignete Maßnahmen
den narven Ausbrüchenve -rängstigt -sr Seelen
en tg e g snw i rk e -n , zur Ruhe und Besonnen¬
heit mahnen und die Mitglieder von törich¬
ten Handlungen abh -alten. Sie werden das dann
erfolgreich können, wenn sie es verstehen, sich das Ver-
trauen, das -man ihnen in aiMr -en Zeiten sq reichlich ent-

gegengsbracht hat , auch in Kriegsz-eiten zu bewahren . -Ins¬
besondere ängstlichen Sparern gegenüber , die . ihre Spar¬
gelder abheben, ist mit Takt und Umsicht zu verfahren , weil
kleinliches und fehlerhaftes Verhalten auf diesem Gebiete
leicht das Vertrauen stören kann.

Wir wissen, daß die Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Situation für die Konsumgenossenschaften groß sind, aber
mit Umsicht , Mut und Selbstvertrauen sind sie zu über¬
winden . Dis konsumgenossenschaftlichöOrganisation ist so
gefestigt , daß sie getrosten Mutes -den kommenden schweren
Zeiten entgegensetzen kann, sofern nur keine Kopflosigkeit
einreißt , die zu unüberlegten Handlungen führt.

Zum Schluß appellieren dis Vorstände an das Zu¬
trauen in die Macht und Stärke der genossenschaftlichen Idee
und die gegenseitige Solidarität der Einzelgenossenschaften.
Sie -ersuchen jene Vereine , die vor Aufgaben gestellt sind,
die sie glauben nicht bewältigen zu können , sich an Las zu¬
ständige Rsvisionsverban 'dssekreta-riat zu wenden.

Vcrbandstag des Schneiderverbandes vertagt . Der!
Zentralvorstand des Schn-eiderverbandes beschloß in Rück¬
sicht auf die jetzige politische Situation den für den 10.
August und folgende Tage nach Nürnberg einb-erufsnen
V-erbandstag ans unbestimmte Zeit zu vertagen.

Die Bibliothekarkvnferenz, dis der Zentral -Bildungs-
auSschuß zum 7. und 8 . August nach Leipzig -einberufsn hat,
findet nicht statt.

Die Textilarbeiteraussperrung in der Niederlausitz auf¬
gehoben! -In Rücksicht auf dis Kriegswirrsn hat der Unter¬
nehmer -Verband der Lausitzer Tuchindustrie beschlossen, die
Aussperrung sofort für beendet zu erklären . Die Betriebs
werden am Montag früh 6 Uhr wieder geöffnet . Die in
Aussicht genommenen Verhandlungen am Sonnabend wer¬
den in Anbetracht der jetzigen Situation jedenfalls auch
nicht stattfinden .

' Der Textilarbeiterverband wird Wohl
auch den Streik für beendet erklären und den Arbeitern die
Wiederaufnahme der Arbeit empfehlen.

Verzicht auf eine Lohnbewegung wegen der Kriegs¬
gefahr . Die auf der Werft von Tecklenburg A.-G . beschäf¬
tigten Schiffsbauer , Schiffszimmerer , Gerüstbauer , Tischler,
Maschinenarbeiter und Hilfsarbeiter hatten an die W-erft-
l-eitungsn Lohnforderungen gerichtet. Die Werft trat die
Verhandlungen ihrer Korporation , dem Arbeitgeberverband
Unt -erweser, ab . Dieser entschied, „daß bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage und bei den sehr hohen Löhnen , die
zurzeit schon im Schiffsbau gezahlt -werden , an weitere
Lohnerhöhungen ' -nicht gedacht werden kann .

" Obgleich die
Arbeiter von diesen „hohen Löhnen " gar keine Ahnung
haben , beschlossen sie , von einer weiteren Durchführung der
Bewegung Abstand zu nehmen. Es heißt in der von ihnen
angenommenen Resolution -nach scharfer Verurteilung des
Unternehmerverhaltens : „Die Versammlung betont , daß
die gegenwärtig gezahlten Löhne durchaus -nicht aus-
rüchen , um alle Ausgaben für die Lebensbedürfnisse in zu¬
friedenstellender Weise bestreiten zu können . Sie hätte -er¬
wartet , daß die Firma Tecklenborg wie auch der Arbeit¬
geberverband Unter -Weser den berechtigten Wünschen der
Arbeiter entgegsngekommen wären . In Anbetracht der
gegenwärtigen verworrenen politischen Lage nimmt die Ver¬
sammlung Abstand -von weiteren Schritten und behält sich
vor , auf die geäußerten Wünsche zurückzukommen."

ritts dein
Die Bekanntmachung über den Kriegszustand

für die Nordseestation hat folgenden Wortlaut:
Durch Kaiserliche Verordnung vom 31 . Juli 1914 ist

der Bezirk der Festung und des Reichskriegshafens Wil¬
helmshaven in den Kriegszustand erklärt.

Die vollziehende Gewalt in der Festung und dem
Neichskriegshafen Wilhelmshaven und deren Bezirk geht
infolgedessen an mich über. Nach Kaiserlicher Verordnung
vom 6 . Februar 1912 umfaßt dieser Bezirk:

I. Auf dem Lande
a) vom Kreise Wittmund: die Gemeinde Wilhelmshaven,
d ) das Großherzoglich Oldcnburgische Amt Rüstringen,
e) vom Großherzoglich Oidenburgischen Amt Jever : die Ge¬

meinden Fedderwarden, Accum , Schortens, , und zr^ r
nur den östlich des Weges Erhardshof—Kloster Oestring¬
felde — Siebetshaus gelegenen Teil, die Gemeinden Sande,
Gödens und Neustadt- Gödens, Sillenstede, Sengwarden,
Waddewarden, Pakens, St . Joost , Oldorf , Wüppels,
Wiarden, Minsen, Hohenkirchen , Middoge, und zwar den
Teil nördlich des Schaudeiches , und die Insel Wangeroog.

II . Auf dem Wasser
den Jadebusen mit sämtlichen darin mündenden Sielen und

Außensielen. Die Jade und die Außenweser bis zur
Mündung in die freie See (Tragweite der Geschütze von
Wangeroog ) einschließlich der anschließenden Watten und
Sande und der dazwischen liegenden Durchfahrten.

Die Westgrenze zieht sich von H . St . Harle nach der
Ostecke von Spiekeroog und dann in die freie See.

Die Ostgrenze geht vom Petersdenkmal in Vutjadingen
über den Rotesand -Leuchtturm, diesen östlich lassend, in die
freie See.

Die Zivilverwaltungs- und Gemeindebehördenverbleiben
in ihren Funktionen, haben aber meinen etwaigen Anord¬
nungen und Aufträgen Folge zu leisten.

Unter Aufhebung der Artikel 5 , 6 , 27 , 28 , 29 , 30
und 36 der Verfasstmgsurkunde für den Preußischen Staat
vom 31 . Januar 1850 , der Artikel 38 Z 1 , 39 bis 42,
46 § 1 und 2 . 50 8 1 . 51 8 1 und 63 8 1 und 2 des
revidierten Staatsgrundgesetzes für das Grotzherzogtum

Oldenburg vom 22 . November 1852, sowie aller derienigen
gesetzlichen und verordnungsmäßigen Bestimmungen, die der
durch diese Aufhebung geschaffenen Rechtslage entgegen,
stehen , verordne ich , was folgt:

1 . Alle Personen, die keine deutschen Staatsangehörigen
sind , haben sich sofort bei der zuständigen Polizeibehörde
zu melden und über den Zweck ihres Aufenthalts auszu-
weisen . Die betreffenden Polizeibehörden stellen , sofern
Gründe dagegen nicht vorliegen, einen Aufenthaltserlaubnis,
schein aus . Ausländer, denen die Polizei einen solchen
Erlaubnisschein nicht ausstellt, sind durch die betreffende
Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden aus dem Festungs-
bezirk zu entfernen.

2 . Jeder Handel mit Waffen , Munition und Spreng-
stoffen aller Art ist verboten. Zivilpersonen dürfen nur
dann Waffen und Munition tragen, wenn ihnen von der
zuständigen Polizeibehörde ein Waffenerlaubnisschein aus¬
gestellt ist. Wer ohne solchen Schein bewaffnet betroffen
wird , wird sofort entwaffnet und verhaftet. Bereits aus¬
gestellte Waffenscheine behalten ihre Gültigkeit.

3 . Haussuchungen , Verhaftungen und Beschlagnahmen
können von den dazu berechtigten Behörden und Beamten
zu jeder Zeit vorgenommen werden.

4 . Plakate, Zeitungen und andere Schriften dürfen
nur dann öffentlich verkauft , angeschlagen oder sonst ver¬
breitet werden , wenn die Ortspolizeibehörde vorher die
Erlaubnis, dazu erteilt hat. Von jeder derartigen Druck¬
schrift ist ein Exemplar der Polizeibehörde einzureichen
und zwar bei Zeitungen mindestens 6 Stunden vor dem
beabsichtigten Zeitpunkte des Erscheinens . Aufhetzende
Artikel , Kritiken der Maßnahmen der Behörden, Mittei¬
lungen über Schiffs- und Truppenbewegungen usw. , die
ohne militärische Erlaubnis veröffentlicht werden , ziehen die
sofortige Unterdrückung jeder periodischen Druckschrift nach
sich.

5 . Die Polizeibehördenhaben erforderlichen Falls meine
Weisungen einzuholen. Die Verwendung der bewaffneten
Macht zur Unterdrückung etwaiger Unruhen usw. erfolgt
nach meinem Befehl.

6 . Die Aufhebung des Artikels 7 der Preußischen Ver¬
fassung bezw . Artikels 38 8 2 des Oidenburgischen Staats¬
grundgesetzes (Anordnung von allgemeinen Kriegsgerichten)
bleibt Vorbehalten.

Die getroffene Verschärfung der Gesetze ist durch Artikel
68 der Neichsverfassung vom 16 . April 1871 und durch das
Preußische Belagerungsgesetzvom 4 . Juni 1851 rechtlich be¬
gründet und bringt für jeden , der die Gesetze beachtet und
den behördlichen Anordnungen Folge leistet , keine Verände¬
rung . Ich hoffe im Gegenteil, daß alle patriotischen Bürger
mich und die gesamte bewaffnete Macht freudig und rück¬
haltlos unterstützen in der Erfüllung der durch die Kriegs¬
gefahr geschaffenen hohen vaterländischenPflichten, und daß
es dadurch möglich wird, den alten deutschen Waffenruhm
aufrecht zu erhallen und vor den Augen unseres Kaisers
und den Blicken der Nation , die auf unseren vorgeschobenen
Posten besonders gerichtet sind , in Ehren zu bestehen.

Wilhelmshaven, den 31 . Juli 1914.
Der Stationschef als Gouverneur,

v . Krosigk.

Die Rechte der Altgestellten im Kriegszustand.
Die -gegenwärtige Situation läßt -es notwendig er¬

scheinen , auf die rechtlichen Wirkungen hinzuweisen , die sich!
aus dem Mobilmachungsfall für die zur Fahne einberufe -nen
Angestellten, aber auch für -die übrigen im Dienstvertrags¬
verhältnis stehenden Personen ergibt , H-ie -nicht ins Feld
müssen.

Hier muß zunächst daraus hingowiesen werden , daß die
militärische Einberufung i-m Sinne des Gesetzes als „wich¬
tiger Grund " zur sofortigen Auflösung für das Dienstver¬
hältnis -cmznsehen ist. Der Arbeitgeber braucht also das
Gehalt nur bis zum Tage der Entlassung zu zahlen , und
der Angestellte -kann wegen Nichteinhaltung seines Dienst¬
vertrages nicht schadenersatzpflichtig gemacht werden ; er
-wird dienstledig.

Was die Ansprüche der zurückbleibendsn Angestellten:
betrifft , so wird es sich vor allem um folgende Fälle han¬
deln . Wird ein Geschäftsbetrieb durch die -Einberufung
einer größeren Zahl seiner Angestellten gezwungen , eine
allgemeine Einschränkung des Betriebes -eintveten zu lassen,
so könnten die vorhandenen Unbestellten
nicht einfach ohne Kündigungsfrist ent¬
lassenwerden, sondern sie haben Anfplruch auf Ein-
-haltun -g der vereinbarten beziehungsweise der gesetzlichen
Kündigungsfrist , es sei denn , daß - im Dienstvertvag für den
Kriegsfall die sofortige Entlassung vorgesehen ist. Ziemlich
erheblich werden die Provisionsansprüche durch
den Krieg beschränkt. Auf Aufträge , die nachweislich durch
-den Krieg nicht ausgeführt werden können, kann auch der
Anspruch auf Provision nicht aufrecht erhalten bleiben.

Von den Sozialversicherungs -gesehen tre¬
ten der § 61 des Angestelltenversicherungsgesetzes und der
§ 1393 der Reichsversicherungsordnung in Kraft , Danach
werden die Kalendermonate der zur -Erfüllung ihrer Wehr¬
pflicht Eingezogenen als Beitragsmonate gerechnet, das
heißt , die Anwartschaft auf die Versicherung bleibt bestehen.
Dagegen haben sie als Soldaten keine Be-itragspflicht zur
Versicherung. Verträge behalten im allgemeinen ihre Wirk-
samkeit. So werden , wie bereits hervorg-ehoben, Miets¬
verträge von der Mobilisierung nicht -berührt . Auch dis
Einberufung des Mieters entbindet nicht von der Zahlung
des Mietzinses . Km Todesfall des Mieters können dessen



Cvbsn! linker Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist
einen noch auf längere Zeit laufenden Mietvertrag lösen.
Soweit für die bewaffnete Macht Quartiere benötigt wer¬
den , besteht auf Anordnung der Gemeinde auch für die
Mieter die Quartierpflicht.

Was die Steuerverhältnisse betrifft , so hört
die Abgabepflicht für die Angehörigen des Heeres im Falle
der Mobilmachung auf . Indirekte Steuern werden von
dieser Bestimmung nicht getroffen . Die nicht zur Fahne
einberufenen Angestellten unterliegen mit ihrem Einkom¬
men aus ihrem bürgerlichen Beruf auch im Kriegsfälle der
Besteuerung-

* » «

Varel . V e! r' u nglückt ist iu Danga -st ein Knecht da¬
durch, !daß er beim Getreideeinfahrsn durch die Bodenluke
auf die Tenne fiel . Die Verletzungen sollen glücklicherweise
nicht schwerer Natur sein.

— Die M obil m a ch n n g zeitigt auch hier schon üble
Folgen . Verschiedene Geschäftsleute haben die Lebsnsmittel-
preiss ganz enorm gesteigert. Ein Mühlenbesitzer wollte von
seinem ganz -enormen Vorrat Mehl nichts abgeben und
mußte erst durch die Polizei zur Abgabe gezwungen werden.
— Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im'
Stadtgebiet soll eine Bürgörwache gegründet werden und
werden alle nicht militärpflichtigen Bürger der Stadt aus¬
gefordert , sich umgehend beim Stadtmagistrat zu melden.
Weil sie über die Mobilmachung schimpften, wurden zwei
Leute verhaftet . Dies fei allen eine Warnung , sich nicht zu
unbesonnenen Aeutzsrungen Hinreißen zu lassen.

Oldenburg . Dns Oldenburger Tagblatt
erscheint nicht . Die Nordwestdeutschs Verlagsanstalt
bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung : Der Aus¬
bruch des Krieges hat zu dem Entschluß geführt , die Tages¬
zeitung Oldenb . Heimatbote bzw ., wie sie nach späterem Be¬
schluß heißen sollte, Oldenb . Tagblatt , nicht hevauszugeben.
Ob die Herausgabe nach dem Abschluß der Kriegswirren
wieder ausgenommen werden wird , hängt von den Umständen
ab und von der nachmaligen Leistungsfähigkeit der Geld¬
geber nach dem Krieg.

— No treifeprüflln g en finden in den Haupt¬
fächern M sämtlichen hiesigen höheren Lehranstalten statt.
Die ersten begannen Montag vormittag . Diejenigen , die
diese Notprüfung bestehen- und zum Waffendienst ein¬
berufen werden , sind von weiteren Prüfungen befreit.

Airs «rKev wett.
1800 Nottrauungen in Groß -Berlin . Eine Umfrage bei

den Standesämtern -der Städte und Landgemeinden Groß-
Berlins hät ergeben , daß am Sonnabend und Sonntag
schätzungsweise rund 1800 Nottrauungen vollzogen worden
sind. Die 20 Standesämter der Stadt Berlin hatten durch¬
schnittlich je 50 Nottrauungen vorzunehmen ; in den be¬
völkerten Außenstadtteilen waren es mehr , in den Jnnen-
stadtteilen etwas weniger , so daß auf Berlin allein rund
1000 Nottrauungen entfallen . Auch in den Vororten walte¬
ten die Standesämter gestern ihres Amtes . Am zahlreichsten
wurden auch hier -die Nottrauungen in den Gemeinden mit
großer Arbeiter - und Jndustriebevölkerung und mit Gar¬
nisonen , verhältnismäßig -am wenigsten Kriegstrauungsn in
den Villenvororten des Südwestens vollzogen . In den
meisten Standesämtern mußten schon am -Sonnabend die
Geschäftsstunden bedeutend erweitert werden . Das Wil-
mersdorfer Standesamt vollzog zum BeisWel am Sonn¬
abend bis 10 Uhr abends Nottrauungen , und am Sonntag
-waren um 9 Uhr vormittags bereits 50 Paare wieder zur
Stelle . Am rührendsten gestalteten sich die Kriegstrauungen
in den Krankenhäusern und Wöchnerinnenheimeu , wo die
Bräute der MN Fslddi -enst Einberufenen daniederla -gen.
-Im Wöchn-erinnenheim Am Urban wurden Sonntag zum
Beispiel allein sechs solcher Kriegstrauungen am Kranken¬
bett durch den Standesbeamten vollzogen , wobei zumeist
Aerzte als Trauzeugen mitwirkten . Die Zahl der Nottrau-
ungsN dürste sich in den nächsten Mobilmachungstagsn na¬
türlich noch

' erheblich erhöhen.
Ein Attentat eines Polizisten . Im Verlaufe eines

Wortwechsels gab der Polizeisergeant Kinder in Elbing
einen Schuß auf den Polizeiwachtmeiste -r Histowski ab und
verletzte diesen schwer . Darauf tötete Kinder sich sÄbst durch
einen Schuß in die Schläfe.

Zwei tödliche Automobilunfälle ereigneten sich Sonntag
nachmittag in der Lortzingstraße und an der Ecke -der Chär-
lottsnstraiße und Unter den Linden in Berlin. In der
Lortzingstraße wurde die vier Jahre alte Tochter Emma des
Gastwirts Köpp aus der Lortzingstraße 4 von einer Auto-
mobi'ldroschke totgefahren , -und an der zweiten Stelle geriet
die Telephonistin Klara Li-mberg aus der BisMarckstraßs in
N-iedsrschönhaiusen-unter die Räder eines Automobils . Auch
sie wurde so schwer verletzt, daß sie bald darauf starb. Die
SHuldfrage ist in -beiden Fällen noch nicht aufgeklärt.

Ausruf -es Roten Rreuzes!
Es geht uns folgender Aufruf -mit der Bitte uni Auf¬

nahme Zu.
Die Mobilmachung ist in vollem Gange . Was Waffen

tragen kon -n , -eilt zu -den Fahnen , das Vaterland zu schützen.
Es ist cme Schicksalsstu-nde -für unser deutsches Volk. Sie
fordert von einem jeden die höchste Anspannung der Kräfte,
die volle Hingabe an das Vaterland . Riesig groß ist die
Zahl unserer Streiter . Wir glauben -fest, daß Gott der
Herr ihnen und unserer gerechten Sachs den Sieg verleihen
wird.

Groß aber werden dis Opfer , wird die Zahl der ge¬
schlagenen Wunden und der Kranken sein . Ehrenpflicht -der
Zurückbleibsnden ist -es, sie nach Kräften zu heilen.
Satzungsgemäß haben der Landesverein vom Roten Kreuz
und -der Vaterländische Frauenverein - sich vereinigt , Um ge¬
meinsam die Pflege der Verwundeten und Kranken zu über¬

nehmen . Eine große Anzahl von Schwestern , Hilfsschwestern
und ausgsbildeten Helfern - und Helferinnen steht ihnen hier-
ff-r - zu -Gebote^ . Dis Note-Krmu -Sarmnluna vom Mai des

Jahres gewährt erfreulicherweise dis Mittel für die erste
Hilfe . Es bedarf aber erheblicher -weiterer Mittel , wenn der
Verein feiner großen Aufgabe gerecht werden soll . -Er
wird für Verwundete des Landheeres und der Flotte zu
sorgen haben. Außerdem muß in Fällen besonderer Not
für zurückgebliebene Familien deutscher Männer gesorgt
werden.

Möge ein Jeder freudig nach dem Maße seiner Kräfte
beisteuern ! Auch das Schärflein der Witwe hat seinen
Ehrenplatz neben der -großen Gabe des Wohlhabenden . Zur
Entgegennahme von Mitteln sind gern bereit die Vor¬
standsmitglieder:
Oberst a. D . und Kammerherr v . d. Marwitz , Versitzender
des Oldenburgischen Landesvereins vom Roten Kreuz,
Oldenburg , Kanalstraße 1. Geh. Ober -Reg . -Rat Calm -eyer-
Schmedes , Taubsnstrahe 2. Med . -Rat . Dr . Roth , Gottorp-
straß -s 13 . Willa Thorade , Vorsitzende des Vaterländischen
Fra -usnvereins , Bismarckstraße 23. Frau Oberstleutnant

v . Armin , Herbertstraßs 15. Marie Fischer, Geor -gstraßs 8.
Frsiin Clara v . Gayl , Gartsnstraße 2. Frau Schneider-
Meister- Goertz, Grünestraße 9 . Antonie Gramberg , Park-
straße 10 . Frau Ober -Kirchen-Rat Hanke, Huntestr . 15.
Frau Geh. Ober -Kirchen-Rat Hansen, Roggemannstr . 25.
Frau Obsr -Reg .-R-at Mutzenbecher, Tau -benstraße 16.
Rentner W. Weber , Moltkestraße 2 . Frau Oberinspektor

Wöbcken, Cäcilienplatz 1.

Hochwasser.
Mittwoch , 8 . August : vormittags 0 .25 , nachmittags 0 .40

Der Schrecken jeder Mutter sind die Sommerkrankheiten
der Kinder , besonders der gefährliche Brechdurchfall. Geben Sie
Ihrem Säugling , um ihn wirksam zu schützen , die Kuhmilch mit
einem Zusatz von „ Kufeke " ; dieses altbewährte Nährmittel macht
bis Milch bekömmlicher, sorgt für eine geregelte Verdauung und
dringt das Kind zu bester Entwickelung. s3616

Fahrplan gültig vom 4 . August.
Unter Aufhebung des bestehenden Fahrplans.

rmltzsrnistz «»«>cki»-B <tcki»r»»i.
1 .- 4. 1 .- 4. 1 .- 4. 1 .- 4. 4. KI.

Kl. Kl. Kl. Kl. Arb.-Zug
nachts vorm. nachm. abends abends

Wilhelmshaven ab 1 .30 7 .30 12.30 6 . 10 7.30
Rüstringen ab 1 .37 7 .37 12 .37 6 .17 7 .37
Mariensiel ab 1 .47 7 .47 12 .47 6 .27 7 .47
Sande an 1 .56 7 .56 12.56 6 .36 7 .56
Sande ab 1 .59 7 .69 12 .59 6 .39 7 .59
Ellenserdamm an 2 .15 8 .15 1.15 6 .55 8.15
Ellenserdamm ab 2 .18 8 . 18 1 . 18 6 .58 8 .18
Dangastermoor ab 232 8 .32 1 .32 7 .12 832
Varel (Old .^ an 2 .44 8 .44 1 .44 7.24 8.44
Varel (Old.) ab 2 .47 8 .47 1 .47 7.27
Jaderberg ab 3 .07 9 .07 2 .07 7 .47
Hahn (Old.) ab 3 .27 9 .27 2 .27 8 .07
Rastede ab 3 .47 9 .47 2 .47 8 .27
Neusüdende ab 4 .02 10 .02 302 8 .42
Bürgerfeld ab 4 .16 10 . 16 3 . 16 8 .66
Oldenburg an 4 .25 10 .25 3 .25 9 .05
Oldenburg ab 4 .35 ' 10 .35 3.35 9 .15 2 .35
Neuenmege ab 4 .48 10 .48 3 .48 9 .28 2 .48
Wüsting ab 5 .00 11 .00 4.00 9 .40 3 .00
Hude an 5 .25 11 .25 4 .25 10 .05 3 .25
Hude ab 5 .29 11 .29 4.29 10 09 3 .29
Grüppenbühren ab 5 .46 11 .46 4 .46 10 .26 3 .46
Schierbrok ab 5 .57 11 .57 4.57 10 .37 3 .57
Delmenhorst an 6 .15 12 .15 5 . 15 10 .55 4 .15
Delmenhorst ab 6 .21 12 .21 5 .21 11 .01 4 .21
Heidkrug ab 6 .32 12 .32 5 .32 11 .12 432
Huchting ab 6 .45 12 .45 6 .45' 11 .25 4 .45
Bremen-Neust. ab 6 .59 12 .59 5 .59 11 .39 4 .59
Bremen (Hbf .) an 7 .07 1 .07 6 .07 11 .47 5 .07

Wilhelmshaveri-Smtde -Jever -Wittmund.
2 .- 4. 2 .- 4. 2 .- 4 . Kl. 2.- 4.

Kl. Kl. Arb .-Zug Kl.
vorm. nachm. abends abends

Wilhelmshaven ab 9 .20 2 .20 7 .20 9 .20
Rüstringen ab 9 .27 2 .27 7 .27 9 .27
Mariensiel ab 9 .37 2 .37 7 .37 937
Sande an 9 .46 2 .46 7 .46 9 .46
Sande ab 9 .59 2 .59 7.59 959
Sanderbusch ab 10 .04 3 .04 804 10 .04
Ostiem ab 10 . 13 3 .13 8 .13 10 .13
Heidmühle ab 10 .18 3 .18 8 .18 10 .18
Jever an 10 .29 3 .29 8 .29 10.29
Jever ab 10 .35 3 .35 8,35 1035
Vereinigung ab 10 .42 3 .42 8 .42 10.42
Asel ab 10 .50 3 .50 8 .50 10 .50
Wittmund an 10 .58 3 .58 8 .58 10 .58

Vreii « eii -rVrll ;eLiristztrr>ei<.
1 .- 4. 1.- 4. 1 .- 4. I .- .4. 4 . Kl.

Kl. Kl. Kl. Kl. Arb ..Zug
vorm. nachm. abends nachts abends

Bremen (Hbf .) ab 8 .15 2 .35 7 .35 11 .15 6 .55
Bremen -Neust. ab 8 .30 2 .50 7 .50 11.30 7. 10
Huchting ab 8 .44 3 .04 8 .04 11.44 7 .24
Heidkrug ab 8 .57 3 .17 8 .17 11 .57 7.37
Delmenhorst an 9 .08 3 .28 8 .28 12 .08 7.48
Delmenhorst ab 9 .12 3 .32 832 12 .12 7 .52
Schierbrok ab 9 .31 3 .51 8 .51 12 .31 8 .11
Grüppenbühren ab 9 .45 405 9 .05 12 .45 8 .25
Hude an 10 .00 4 .20 9 .20 1 .00 8 .40
Hude ab 10 .05 4 .25 9 .25 1 .05 8 .45
Wüsting ab 10 .29 4 .49 9 .49 1 .29 9 .09
Neuenwege ab 10 .41 5 .01 10 .01 1 .41 9 .21
Oldenburg an 10 . 53 5 .13 1013 1 .53 9 .33
Oldenburg ab 11 .03 5 .23 10.23 2 .03
Bürgerfeld ab 11 .15 6 .35 10.35 2 .15
Neusüdende ab 11 .33 5 .53 10 .53 2 .33
Rastede ab 11 .48 6 .08 11 .08 2 .48
Hahn (Old .) ab 12 .05 6 .25 11 .25 3 .05
Jaderberg ab 12.21 6 .41 11 .41 3 .21
Varel (Old .) an 12 .41 7 .01 12 .01 3 .41
Varel (Old .) ab 12 .44 7 .04 12 .04 3 .44 4 .24
Dangastermoor ab 12 .65 7 .15 12 . 15 3 .55 4.35
Ellenserdamm an 1 .08 7 .28 12 .28 4 .08 4 .48
Ellenserdamm ab 1 .11 7 .31 12 .31 4 .11 4 .51
Sande an 1 .27 7 .47 12 .47 4 .27 5 .07
Sande ab 1 .30 7 .50 12 .50 4 .30 5.10
Mariensiel ab 1 .40 8 .00 1 .00 4 .40 5 .20
Rüstringen ab 1 .50 8 .10 1 . 10 4 .50 5 .30
Wilhelmshaven an 1 .56 8 .16 1 .16 4 .56 5 .36

Wittumud-Jever -Sande -Wilhelmshave».
2.- 4. 2. - 4 . Kl. 2 .- 4. 2.- 4.

Kl. Arb.-Zug Kl. Kl.
nachts nachts nachts mittags

Wittmund ab 12 .01 4 .01 5 .01 12 .01
Asel ab 12 .10 4 .10 6 .10 12 .10
Vereinigung ab 12 .17 4 .17 5.17 12 .17
Jever an 12 .24 4.24 5 .24 12 .24
Jever ab 12 .29 4 .29 5 .29 12 .29
Heidmühle ab 12 .41 4 .41 5 .41 12 .41
Ostiem ab 12 .45 4 .45 5 .45 12 .45
Sanderbusch ab 12 .54 4 .54 5 .54 12 .54
Sande an 12 .59 4 .59 5 .59 12 .59
Sande ab 1 .20 5 .20 6.20 1 .20
Mariensiel ab 1 .30 6 .30 6 .30 1 .30
Rüstringen ab 1 .40 6 .40 6.40 1 .40
Wilhelmshaven an 1 .46 5 .46 6 .46 1:46

Fahrplan der Militär -Lokal -Znge.
Wilhelmshaven -Oldenburg.

nachts vorm . vorm , nachm. uachm. ab . ab.
Wilhelmshaven ab 1 .30 7 .30 9 .20 12 .30 2 .20 6 . 10 9.20
Rüstringen ab 1 .37 7 .37 9 .27 12.37 2 .27 6 .17 9 .27
Mariensiel ab 1 .47 7 .47 9 .37 12.47 2 .37 6 .27 9 .37
Sande ab 1 .59 7 .59 9 .46 12.59 2 .46 6 .39 9 .46
Ellenserdamm ab 2 . 18 8 .18 1 .18 6 .58
Hgngastermoorab 2 .32 8 .32 1.32 7 . 12
Varel ab 2 .47 8 .47 1 .47 7 .27
Jaderberg ab 3 .07 9 .07 2.07 7 .47
Hahn ab 3 .27 9 .27 2 .27 8 .07
Rastede ab 3 .47 9 .47 2 .47 8 .27
Südende ab 4 .02 10 .02 3 .02 8 .42
Bürgerfelde ab 4 . 16 10 . 16 3 .16 8 .56
Oldenburg an 4 .25 10 .25 3 .25 9 .05

Carolinenfiel Oldenburg
nachts vorm. nachm, abends

Carolinensiel ab 4 .30 10.30 2 .30 10 .30
Earms ab 4 .41 10.41 2 .41 10 .41
Hohenkirchen ab 4 .50 10.50 2 .50 10 .50
Tettens ab 4 .58 10 .58 2 .58 10 .58
Bussenhausen ab 5 .05 11 .05 3 .05 11.05
Wiefels ab 5 . 12 11. 12 3. 12 11. 12
Jever an 5 .22 11 .22 3 .22 11 .22
Jever ab 5 .29 12 .29 12 .29
Heidmühle an
Heidmühle ab 5 .41 12 .41 12.41
Ostiem ab 5 .45 12.45 12 .45
Sanderbusch ab 5 .54 12.54 12 .54
Sande an 5 .59 12.59 12 .59
Sande ab 7 .59 12.59 1 .59
Varel an
Varel ab 8 .47 1 .4? 2.47
Oldenburg an 10 .25 3 .25 4 .25

Oldenburg-Wilhelmshaven.
nachm. uachm. ab . ab . nachts nachts vorm.

Oldenburg ab 11 .03 5,23 10 .23 2 .03
Bürgerfelde ab 11. 15 5 .35 10 .35 2 . 15
Südende ab 11 .23 5 .53 10 .53 2.23
Rastede ab 11 .48 6 .08 11.08 2 .48
Hahn ab 12 .05 6 .25 11.25 3.05
Jaderberg ab 12 .21 6 .41 11.41 3:21
Varel ab 12 .44 7 .04 12 .04 3 .44
Dangastermoor ab 12 .55 7 .15 12 .15 3 .55
Ellenserdamm ab 1 . 11 7 .31 12.31 4 .11
Sande ab 1 .20 1 . 30 7 .50 12.50 1 .20 4 .30 6 .20
Mariensiel ab 1 .30 1 .40 8 .00 1 .00 1 .30 4 .40 6 .30
Rüstungen ab 1 .40 1 .50 8 . 10 1 .10 1 .40 4 .50 6 .40
Wilhelmshaven an 1 .46 1 .56 8 .16 1 . 16 1 .46 4 .56 6.46

OldenVnrg-Carolinensiel.
mitt. nachm.abends nachts ab.

Oldenburg ab 11 .03 5 .23 10 .23 2 .03 10 .23
Varel an
Varel ab 12 .44 7 .04 12 .04 3 .44 12 .04
Sande an 1 .30 7 .50 12 .50 4 .30 12.50
Sande ab 2 .59 9 .59 9 .59 9 .59
Sanderbusch ab 3 .04 10 .04 10 .04 10 .04
Ostiem ab 3.13 10 .13 10 .13 10. 13
Heidmühle an
Heidmühle ab 3 . 18 10 . 18 10 . 18 10 .18
Jever an 3 .29 10.29 10.29 10 .29
Jever ab 5 .37 1 .37 11.37 11.37 7 .37
Wiefels ab 5 .48 1 .48 11 .48 11.48 7 .48
Bussenhausen ab 5 .55 1 .55 11 .55 11 .55 7 .55
Tettens ab 6 .02 2 .02 12.02 12 .02 8.02
Hohenkirchen ab 6 . 10 2 .10 12 . 10 12. 10 8 .10
Garms > ab 6 . 19 2 . 19 12. 19 12.19 8 .19
Carolinensiel an 6 .29 2 .29 12 .29 12 .29 8 .29
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